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Putſchdrohung im 
ſpaniſchen Parlament 


— S — Madrid, Mitte Juni 1936. 


Rund hunderttauſend Arbeiter ſtreiken zur 
Zeit in Madrid; im ganzen Land werden es 
wohl an die vierhunderttauſend ſein. Sie 
ſtreiken um höhere Löhne, um Entlaffung 
der Nichtorganiſierten oder um die Nachzah⸗ 
ung der Differenz, um die ihr Lohn unter 
der Regierung Lerroux⸗Gil Robles ernie⸗ 
drigt wurde. Manche ſtreiken aus Sym⸗ 
pathie für andere Sparten. Mitunter ſind 
es politiſche Proteſtſtreiks. Zählt man hierzu 
die noch immer gut achthunderttauſend Ar⸗ 
beitsloſen, ſo kommt man auf mindeſtens 
fünf Millionen Männer, Frauen und Kin⸗ 
der, die heute in Spanien unter einem 
außergewöhnfihen Zuſtand leben. Immer 
ſchon ſaßen in Spanien Meſſer und Revolver 
lockerer in der Taſche denn anderswo. Und 


Bonmbenattentate haben hier ihre Tradition. 


Eine Tradition hat aber auch der dumpfe 
Haß, der in den unteren Volksſchichten niſtet, 
der Haß gegen die Obrigkeit in Uniform 
und gegen jene, die ſich in der Kirche prä⸗ 
ſentiert. Genährt durch die radikale Propa- 


ganda, entlädt er ſich heute zumal abſeits 
der großen Städte in mörderiſchen Weber- 


fällen wie in rachſüchtigen und kindiſchen 


Gehäſſigkeiten. Hier ſchneidet man mit dem 


Naſiermeſſer einem Guardia Civil den Hals 


durch. Dort verlangt der kommuniſtiſche 
von einem Hausbeſitzer das 
en eines Madonnenbildes ſamt der 


Betbank, weil an der gleichen Stelle eine 


öffentliche Bedürfnisanſtalt errichtet werden 
soll. Auch die Kechtsradikalen, die ſich zu- 
gleich Entwurzekte von den Anarchiſten mie- 
ten, ruhen nicht. Anlängſt ſchoſſen ſie in 
Madrid einen Offizier auf der Straße nie⸗ 
der, weil er die ſozialiſtiſche Jungmannſchaft 
ausgebildet hat. Viel Aufſehen erregten die 
Beſchlagnahme von illegal hergeſtellten 
Guardia Civil⸗Aniformen und Verhaftungen, 
wie die eines Offiziers mit einem halben 
Hundert Piſtolen im Koffer. Man beſchul⸗ 
digt die Rechte des Waffenſchmuggels an der 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze und der Gabo- 
tage am derzeitigen Staat durch Geldver⸗ 
schiebungen ins Ausland und dergleichen. 


Kein Wunder, daß große und lebhafte 
Tage in den Cortes jeweils jene find, auf 
deren Tagesordnung das Thema „Oeffent⸗ 
liche Ordnung und Sicherheit“ ſteht. Der 
Sprecher der katholiſchen Volksaktion, Gi! 
Robles, hat in der letzten innerpolitiſchen 
Debatte eine Liſte verleſen, die trotz aller 
etwaigen vermutlichen Uebertreibungen über 
die heutigen Verhältniſſe allerlei ausſagt. 
Seine Bilanz umfaßt die Zeit vom 16. Fe⸗ 
bruar bis zum 15. Juni 1936: 160 völlig 
verbrannte Kirchen, 251 halb zerſtörte oder 
rechtzeitig gelöſchte Kirchen, 269 Tote, 1287 
Verwundete, 113 Generalſtreits, 288 Teil⸗ 
ſtreiks, 10 verbrannte Zeitungsredaktionen 
und Druckereien, 33 Ueberfälle auf Zeitungs⸗ 
gebäude, 69 zerſtörte Privat⸗ und Partei⸗ 
häuſer der Rechten. So geht die Lifte 
weiter, zu deren Länge, was wohl einkalku⸗ 
liert ſein wird, auch die Leute um die Primo 


de Rivera-Gruppe Verſchiedenes beigetragen 


haben. „Täuſchen Sie ſich nicht, meine Her⸗ 
ren,“ rief der Redner in den Saal, „ein 
Land kann in der Monarchie oder in der 
Republik leben, in einem parlamentariſchen 
oder präſidentialen Syſtem, im Sowfetſtaat 
oder im Faſchismus. Wo es aber nicht be⸗ 
ſtehen kann, ift in der Anarchie, in der ſich 


Spanien zum Anglück befindet.“ 


Senſationell wirkten die Berichte Gil 


Robles’ über Meutereien auf ſpaniſchen 


Blums Außenpolitik 


Regierungserklärungen vor Kammer und Senat 


Paris, 23. Juni. Die außenpolitiſche Re⸗ 
gierungserklärung, die am Dienstagnachmit⸗ 
tag im Senat durch den Miniſterpräſidenten 
Blum, in der Kammer durch den Außen⸗ 
miniſter Delbos vorgetragen wurde, iſt 
ein umfaſſender Rechenſchaftsbericht über die 
Anſchauungen der neuen Regierung und 
gleichzeitig eine Ankündigung der für Genf 
geplanten franzöſiſchen Vorſchläge. 

Die Erklärung ift in ſachliche Kapitel ge- 
teilt. Sie beginnt mit allgemeinen Ausfüh⸗ 
rungen: „Friedensaktion“ und ſchließt eben⸗ 
ſo mit einem Abſchnitt „Miſſion der Regie⸗ 
rung“. Die Regierung ſolle die Wiederver⸗ 
ſöhnung der Völker ohne Unterſchied predi⸗ 
gen. 


Die Propaganda oder der Kampf. für 

oder gegen irgendein politiſches oder jo- 

ziales Syſtem dürfe nicht zum Vorwand 
eines Krieges erhoben werden. 


Frankreich wolle aber auch nicht einen Frie⸗ 
den der Angſt nach dem Geſetz des Stärkſten 


ebenſo wenig wie einen paſſiven, egoiſtiſchen 
u in der Beschränkung auf ſich ſolbſt. 

r lege Frankreich Wert darauf, laut 
ſeine Treue zum Völkerbund zu verkünden. 


Die Regierungserklärung ſtellt dann feſt, 
daß Frankreich auf die Mitarbeit Italiens 
unbedingt rechne, und daß die Pläne zur Re⸗ 
form des Völkerbundpaktes eingeſchränkt 
werden müßten auf das unbedingt zunächſt 
Erreichbare. 


Die Art, mit der in Genf der Grundjah 

der Einſtimmigkeit bei Beſchlüſſen inter 

pretiert worden ſei, lege den Artikel 11 
der Völkerbundſatzung völlig lahm. 

Die Regierungserklärung tündigt an, daß 
Frankreich eine Verbeſſerung des Artikels 11 
in Genf vorſchlagen werde. (Gleichzeitig 
rückt dieſer Abſchnitt der Erklärung mit jei- 
ner Ankündigung der Einſchränkung der Re⸗ 
formpläne von den Plänen Flandins ab.) 


Dann folgt eine Rundſchau über die euro: 
päiſche Außenpolitik. Sie beginnt mit einer 
Empfehlung des Donaupaktes, ferner mit 
einer Empfehlung eines Mittelmeerpaktes 
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von Spanien bis zum Baltanbund. Was 
Weſteuropa betreffe, jo wünſche Frankreich, 
daß ein Vertrag der Kriſe ein Ende mache, 
die am 7. März entſtanden ſei. Aber dieſes 
Ergebnis hänge nicht von Frankreich allein 
ab. Bis dahin beſtehe Locarno fort mit ſeinen 
Garantien für die Verteidigung Frankreichs 
und Belgiens Nach der Hoffnung auf die 
italieniſche Unterſtützung folgt in der Regie⸗ 
rungserklärung der Sat von der „rückhalt⸗ 
loſen e der- großen engliſchen 
Demokratie“ Frankreich rechne außerdem 
jenſeits des Atlantiſchen Ozeans auf die herz⸗ 
lichen Gefühle der amerikaniſchen Demokra⸗ 
tie, der natürlichen Freundin der freien 
Nationen. Es ſei ſicher der mächtigen Hilfe 
ſeiner Freunde von der Sowjetunion, mit 
denen Frankreich ein Beiſtandspakt verbinde, 
der allen offen ſtehe. 


Die franzöſiſch-polniſche Freundſchaft 


ſolle eine neue Weihe erhalten durch beſon⸗ 
dere Prüfung der beiten Formen der künfti⸗ 
gen Zuſammenarbeit zwiſchen beiden Böl- 
kern. Mit Belgien, Rumänien, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und oflawien fühle fih Frant- 
reich ebenſo Pe! die Verträge wie durch 
eine enge Intimität der Gedanken und Her⸗ 
zen geeinigt. Frankreich zähle auch für das 
große Ziel auf den Balkanbund, auf die ſpa⸗ 
niſche Demokratie und auf alle Völker, die 
von Portugal bis zu den ſkandinaviſchen 
Staaten über Holland ſoviel Beweiſe ihrer 
Treue zum Völkerbund gegeben hätten. 


Hiernach folgt in der Erklärung der Ab⸗ 
ichnitt über Deutſchland. Er erklärt zunächſt, 
daß die in der jetzigen Mehrheit. vereinigten 
franzöſiſchen Parkeien immer für die fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſche Verſtändigung gekämpft hät⸗ 
ten. Jaurés habe ſeine leidenſchaftliche Tätig⸗ 
keit für den Frieden mit dem Leben bezahlt. 
Briand ſei verleumdet und beleidigt worden. 
weil er gewollt habe, daß der Rhein Frank⸗ 
reich und Deutſchland vereinige, anſtatt ſie 
zu trennen. die jetzige Mehrheit habe den 
Verträgen von London Beifall gezollt, die 
Herriot abgeſchloſſen habe und die ihrerſeits 
Locarno möglich gemacht hätten. Die Mehr⸗ 


heit bedauere keineswegs dieſe Politik, die 
ſie während 15 Jahren vertreten habe. 


Zu wiederholten Malen habe der Füh- 
rer des Reiches, Hitler, ſeinen Willen 
verkündet, ſich mit Frankreich zu ver- 
ſtändigen. Die franzöſiſche Regierung 
zweifele nicht an ſeinem Wort als dem 
des Frontkämpfers, der während vier 
Jahren das Elend der Schützengräben 
kennengelernt habe. Aber, ſo fährt die 
Erklärung fort, jo aufrichlig der Wille 
der Regierung zur Verſtändigung ſei: 
wie könne ſie die Erfahrungen und die 
Tatj vergeſſen? Die Rüſtung 
Dent ands eniwiďele fih nach einem 
glich beſchleunigten Rhythmus. 


Die Erklärung Rn dann die Taten vom 
16. März 1935 und 7. März 1936 auf. Seit⸗ 

her ſei die Lage ernſt geblieben. Am 9. März 

hätten die Locarno⸗Mächte Deutſchland einen 

konkreten Plan vorgelegt. Am 24. März 

bringe Deutſchland Gegenvorſchläge, die das 

ganze Syſtem der Beiſtandspakte ablehnten; 

am 10. April hätten die Locarno⸗Mächte 
die engliſche Regierung beauftragt, einzelne 

Punkte der deutſchen Antwort näher aufzu⸗ 

klären. Dies ſei die Aufgabe des Fragebogens 

vom 6. Mai, den Deutſchland bisher nicht be⸗ 

antwortet habe. 


Jrankreich werde deuiſche Anregungen 

mit dem aufrichtigſten Wunſche prüfen, 

darin eine Verſtändigungsgrundlage zu 
finden. 


Es kommen dann noch die Abſchnitte über 
Abrüſtung, europäiſchen Völkerbundausſchuß 
und der Schluß. Die Abrüſtung ſei me vers 
knüpft mit den franzöſiſch⸗deutſchen Bezies 
hungen; Frankreich werde die Offenlegung 
der Rüſtungspläne und die Kontrolle der 
Waffenfabritation durch eine ſtändige Kom. 
miſſion in Genf fordern und die zunehmende 
Herabſetzung der Rüſtungen zu erreichen 
ſuchen. n wird an die europäiſche Konfe⸗ 
renz erinnert, die ſeinerzeit durch Briand als 
ein Ausſchuß des Völkerbundes ins Zeben 
gerufen worden war an der nunmehr 


auch Deutſchland teilnehmen könne. 
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Handelsſchiffen in einem engliſchen und in 


einem italieniſchen Hafen, die dem Anſehen 
des Landes außerordentlich ſchaden müſſen. 
Der ſchlimmſte Fall hat ſich in Puerta de la 
Luz, einem Hafen der kanariſchen Inſeln. 
zugetragen. In Puerta de la Luz war ger 
rade Streik. Infolgedeſſen konnte ſich ein 
ſpaniſches Geſchwader im eigenen Landes⸗ 
bereich nicht mit Oel verſorgen und mußte 
einen anderen Hafen aufſuchen. Hernach 
legte ein engliſcher Dampfer an. Dieſer 
ſchickte ſchlangweg und ohne Skrupel eine be⸗ 
waffnete Patrouille ans Land und deckte 
ſich ſo bei engliſchen Firmen ein. Wer weiß, 
welcher Nationalſtolz die Spanier beſeelt, 
kann ſich die Wirkung der Mitteilung vor⸗ 
ſtellen. 


Nun iſt Gil Robles nicht eben der ge⸗ 
eignetſte Ankläger. Wer braune Kolonial⸗ 
truppen gegen die Einwohner ſeines eigenen 
Landes vorſchickt, und mögen ſie tauſendmal 
gefährliche Rebellen ſein, hat das nationale 
Anſehen nicht gefördert. Dieſen zumindeſt 
ſchweren Fehler hat beim aſturianiſchen Auf⸗ 
ſtand die Regierung Lerroux⸗Gil Robles be⸗ 
gangen. Wenn das alles zutrifft, was die 
Linke behauptet, ſo haben ſich die farbigen 
Soldaten im Lande der weißen Herren 
Dinge geleiſtet, die man ſonſt nur in Kriegs⸗ 


Aſturien krankt überhaupt noch immer Spa⸗ 
nien, krankt bis hinein in die Sozialiſtiſche 


Partei, deren Haus - diesmal bildlich zu neh⸗ 


men — in hellen Flammen ſteht. And immer 
wieder zählten die vom Regierungsblock die 
begangenen Fehler des Rechtsregimes auf. 
Tatſächlich hat die Regierung Lerroux⸗Gil 
Robles vieles verſäumt, was Spanien vor 
den heutigen Erſchütterungen hätte bewah⸗ 
ren können, was die Erinnerung an Aſturien 
hätte verblaſſen laſſen. Jetzt überbieten fih 
dafür die Arbeiter mit ihren Forderungen. 
So wollen die ſtreikenden Madrider Bau⸗ 
arbeiter neben höheren Löhnen zweimal i 
Jahr vierzehn Tage bezahlten Arlaub, acht 
bezahlte freie Tage, wenn die Ehefrau im 
Wochenbett liegt, und weiterhin freie Tage 
bei Erkrankung eines Familienmitgliedes; 
außerdem die 36⸗Stundenwoche. Die Arbeit⸗ 
geber lehnen ab. Die Streikkaſſen ſind 
mager. Jetzt plündern Streikende Madrider 
Lebensmittelläden. \ 
„Es gibt im ſpaniſchen Heer augenblicklich 
keinen einzigen Offizier, der für die Monar⸗ 
chie oder gegen die Republik revoltieren 
würde. Wer das täte, wäre entweder ein 
Narr oder ſchwachſinnig. Aber ich glaube 
auch, daß jener Militär ein Narr wäre, der 
entgegen ſeiner militäriſchen Stimmung 


ſchilderungen aus Marokko lieſt. An dieſem | nicht gewillt wäre, aufzuſtehen für Spanien 


und gegen eine Anarchie, wenn das Land 
darin unterginge.“ Der das in dieſer gro⸗ 
ßen Cortesdebatte unter rieſigem Lärm 
jagte, war Cal vo Sotelo, der Führer 
der Monarchiſten. Er hat gute Beziehungen 
zum Heer, beſſer geſagt, zum Offizierskorps. 
Er war es, der all die Zuſammenſtöße zwi⸗ 
ſchen Volksmaſſen und Offizieren, die fid, 
häufenden Strafverſetzungen und Abſchiebung 
ganzer Regimenter zur Sprache brachte. 
Seine Erklärung wurde denn auch auf der 
Regierungsbank als eine mehr oder weniger 
offene Aufforderung zum Putſch aufgefaßt 
und entſprechend zurückgewieſen. Tatſächlich 
herrſcht im Offizierskorps, das immer ſchon 
in Spanien heftig politiſiert hat und nie⸗ 
mals den herrſchenden Männern freundlich 
geſinnt war, eine recht rebelliſche Stimmung. 
Und die Guardia Civil gleicht einer Sphinx. 
Würde die rechtsradikale Falange Eſpanola 
putſchen, die Oberſchicht des Heeres ſähe in 
ihrer Mehrheit zumindeſt zu. Der Einfluß 
der Regierung auf ſie, zumal auch auf di⸗ 
marokkaniſche Truppe, iſt noch recht klein. 


Die innerpolitiſche Situation ſieht trübe 
aus. Die Regierung zeigt ſich optimiſtiſch. 
Sie hofft all die Schwierigkeiten auch ohne 
eine Diktatur der Mitte zu meiſtern, von 
der öfters die Rede iſt. Um ſo üppiger 
blühen die Putſchgerüchte. 


grankreich hat jeit Monaten keine 


Außenpolitik mehr 


Erregte Ausſprache in der franzöſiſchen Kammer 


Als erſter Redner ergriff nach Verleſung der 
außenpolitiſchen Erklärung der Abgeordnete 
Montigny von der radikalen und demokrati⸗ 
ſchen Linlen das Wort. Er bedauerte, daß Frank⸗ 
reich ſeit Monaten keine Außenpolitik mehr habe 
und daß man ſich fragen müſſe, ob die kollektive 
Sicherheit noch als Grundlage der Politik in 
Frage komme. 

Wenn die kollektive Sicherheit auf nur drei 

ächten — England, Rußland und Frant: 

reich — aufbauen wollte, jo würde das ſehr 
einem Bündnis nach der alten Formel 
ähneln. 


England wolle von einem Syſtem vollkommener 
tolleftiner Sicherheit nichts willen. Mithin kämen 
nur noch in Frage Sowjetrußland, die Tihe- 
choflowakei und Frankreich. Vom ſowjetruſſiſchen 
Heer habe Abgeordneter Archimbaud behauptet, 
es ſei nur ein beſchränkte Abwehrſtreitkraft. 
(Hier ruft Archimbaud dazwiſchen: „Das war 
vor einem Jahr. Ich habe meine Anſicht gez 
ändert!“) Mjo bliebe nur noch das tſchechoſlo⸗ 
waliſche Heer und die ruſſiſche Luftwaſſe. Könnte 
das franzöſiſche Heer, falls es zwiſchen Deutſch— 
land und Italien zu einem Abkommen käme, 
nach zwei Fronten hin Widerſtand leiſten? (Ein 
rechtsſtehender Abgeordneter ruft dazwiſchen: 
‚Die Volksfront iſt gleichbedeutend mit Krieg.“) 


Wenn ein deutſch⸗ftalieniſches Ablommen ge- 
ſchlaſſen wäre, müßte man zu einer Verſtän⸗ 
digung mit Deutſchland und mit Italien 
tommen, 


Man Mirje nicht die Politik des Vlocks der De- 
mofratien gegen den Block der Diktaturen be⸗ 
treiben. Er, Abgeordneter Montigny, wiſſe nicht, 
ob es Möglichteiten zu nützlichen Verhandlungen 
mit Deutſchland gegeben habe. Aber zuminde⸗ 
ſtens hätte man einen entſprechenden Verſuch 
machen müſſen. Als von der Rechten der Ruf er⸗ 
tönt: „Nach Moskau!“ und Abgeordneter Mon⸗ 
tigny fein Bedauern ausſprſcht, daß fremdlän⸗ 
diſche Einflüſſe auf der franzöſiſchen Außenpo⸗ 
litik laſten, erhebt Außenminiſter Del bos Cin- 
ſpruch und erklärt, er lönne dieje Anſchuldigun⸗ 
gen nicht durchgehen laſſen, ohne dagegen mit 
größter Energie Einſpruch zu erheben. Er mülje 
auf dieſe gegen die Regierung und ihre Mehr⸗ 
heit gerichteten Unterſtellungen antworten, weil 
jie die Gefahr mit fih brächten, im Auslande als 
Beweisgründe gegen Frankreich zu dienen. Die 
volitiſche Leidenſchaft dürfe nicht dazu führen, 
ſolche Anſchuldigungen auszuſprechen, denn ſie 
könnten dem Lande Schaden zufügen, 


Abgeordneter Montigny verſucht zu antwor⸗ 
ten, aber ſeine Stimme verliert ſich zunächſt un⸗ 
ter den Pfuj⸗Ruſfen der Linken. Schließlich kann 
er, zu den Radikalſozialiſten gewandt, ausrufen: 


„Ihr ſprecht ja im Namen eines dreiteili⸗ 
gen Gebildes; ich begreiſe enre Einſprüche 


im Namen der radikalſozialiſtiſchen Partei, 
aber hinter euch ſtehen die Zweite und die 
Dritte Internationale.“ 

Nach dem Abgeordneten Montigny erklärte 
Abgeordneter Heraut, daß man gegenwärtig 
in der Angſt vor einem Kriege lebe. Auch er 
weiſt auf die Abneigung Englands gegenüber 
der kollektiven Sicherheit hin. Er betonte, daß 
man nicht etwa zwiſchen den Arten von Politik 
der verſchiedenen Länder ſeine Wahl treffen, 
ſondern franzöſiſche Politik machen müſſe. 

„Sprecht unmittelbar mit Deutſchland, 
ſprecht unmittelbar mit Italien,“ 
rief der Abgeordnete aus. 

Der katholiſch-demokratiſche Abgeordnete Pe⸗ 
jet klagte darüber, daß jih das Stärkeverhält⸗ 
nis zwiſchen den vertragsbefriedigten Völkern 
und den anderen verſchoben habe. Nach einer 
kurzen Sitzungspauſe ſprach der Abgeordnete 
de Kerillie, der fih ſelbſt als Nationaliſt 


. Pofener Tageblatt 


A 


bezeichnete. Er verſuchte der Kammer wiederum 
das 


„Geſpenſt der deutſchen Gefahr“ 

an die Wand zu malen und war beſtrebt, lrampf⸗ 
haft die Furcht vor einem nach ſeiner Behaup⸗ 
tung drohenden deutſchen Angriff anzufachen. 
Um das düſtere Bild, das er entwarf, wirkungs⸗ 
voller zu geſtalten und die den Franzoſen angeb⸗ 
lich drohenden Gefahren zu vergrößern, ließ er 
ſich ſogar herbei, die „volltommene Ordnung“, 
die im Reiche herrſche, anzuerkennen und ihr die 
Unordnung in Frankreich gegenüber zu ſtellen. 
Schließlich griff er erbittert den franzöſiſchen 
Kriegsminiſter an, den er nicht nur als „Mann 
des Schwundgeldes“ ſondern auch des „Schwund⸗ 
heeres“ bezeichnete. 

Nach ihm ſprach der kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete Peri. Er ſchlug in dieſelbe Kerbe wie 
de Kerillie und ergänzte deſſen Angriffe, was ihn 
aber nicht vor einem Zuſammenprall mit de Ke⸗ 
rillie verſchonte. Denn als er erklärte, daß er 
geglaubt habe, aus deſſen Rede eine Rechtfer⸗ 
tigung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes her⸗ 
ausgehört zu haben, rief Kerillie dazwiſchen „Ja, 
das darf aber nicht jo weit gehen, daß in der 
franzöſiſchen Kammer 72 xuſſiſche Abgeordnete 
ſitzen!“ 

Um 19.50 Uhr wurde die Sitzung unterbrochen 
und auf 20 Uhr eine Nachtſitzung anberaumt. 


Die Dardanellenkonferenz 


Die türfiihen Borichläge als Berhandlungsgrundlage angenommen 


Montreux, 23. Juni. In der Vormittagsſitzung 
der Meerengentagung wurde zunächſt von dem 
Telegramm der italienischen Regierung Kenntnis 
gegeben. Der türkiſche Außenminiſter ſprach ſeine 
Genugtuung darüber aus, daß Italien bereit 
jei, demnächſt an der Konſerenz teilzunehmen. 
Nach dem Expoſé des zweiten türkischen Abge⸗ 
ordneten über den Aufbau und die Motive des 
türtiſchen Entwurſes ſprach als erſter Redner 
in der allgemeinen Ausſprache der britiſche Ab⸗ 
geordnete Lord Stanhope, der ſich mit dem 
Grundſatz der Wiederbefeſtigung der Dardanel⸗ 
len unter der Vorausſetzung einverſtanden er⸗ 
klärte, daß ein in allen anderen Beziehungen 
zufriedenſtellendes Ablommen erzielt werde. Er 
behielt ſich vor, die Abänderung verſchſedener 
Artitel des türkiſchen Entwurfes zu beantragen. 

Der japaniſche Abgeordnete Sato nahm den 
türktiſchen Entwurf als Verhandlungsgrundlage 
an, wobei er einen Vorbehalt hinſichtlich des 
Artitels 9 machte und erklärte, daß er nähere 
Weiſungen ſeiner Regierung abwarten müſſe. 

Litwinow verlangte, daß dem beſonderen 
Charakter des Schwarzen Meeres und den ns 
tereſſen ſeiner Uferftanten Rechnung getragen 
werden müſſe. 

Vorbehaltlich gewiſſer wichtiger Punkte, die 
ſpäter zu erörtern jeien, nahm auch Poul: 
Boncour den türkiſchen Entwurf als Erörte⸗ 
rungsgrundlage an. 

Die Vertreter Griechenlands und Jugoſla⸗ 
wiens ſprachen fih gleichfalls unter Vorbehalt 
ſpäter zu ſtellender Abänderungsanträge für 


Das Schickſal der Janklionen beſiegell 


Mißtrauensantrag der Labour party abgelehnt 


London, 24, Juni. Im Unterhaus brachte 
heute der Oppoſitionsführer Attlee den Miß⸗ 
trauensantrag der Labour Party ein, der 
folgenden Wortlaut hat: 

„Durch den völligen Mangel an Ent- 

ſchloſſenheit und Geradheit in der aus- 

wärligen Politik hat die engliſche Regie- 
rung das Preſtige dieſes Landes ernied- 
tigt, den Völkerbund geſchwächt, den 

Frieden gefährdet und ſich deshalb das 

Vertrauen des Hauſes verfcherzt.“ 

Attlee begann damit, daß die Regierung 
ihre die Sanktionen beendigende Erklärung 
am Tage der Schlacht von Waterloo abgab. 
Dieſe Schlacht, ſo ſei geſagt worden, ſei auf 
dem Spielfeld von Eton gewonnen worden. 
(Baldwin iſt in Harrow PEN worden.) 
Die Regierung habe keine befriedigende Er⸗ 
klärung ihrer Politik gegeben. Sie habe das 
abeſſinlſche Volk verraten und habe den 
Namen Englands zum Geſpött der Welt ge: 
macht. Sie habe den Völkerbund als ein 
wirkſames Friedensinſtrument zerſtört. Nie⸗ 
mals habe ſie dieſe Angelegenheit energiſch 
gehandhabt, ſondern von Anfang an verſucht, 
ein imperialiſtiſches Geſchäft mit Muſſolini 
zu machen. Jetzt, nachdeſn Muſſolini feinen 
Krieg gewonnen habe, heiße es, daß die 
Sanktionen jaen müßten. Sie müßten ver- 
ſchwinden, weil ein großer Teil Abeſſiniens 
erobert ſei. Dies ſei nicht die Haltung Eng⸗ 
lands im Jahre 1914 geweſen, als Belgien 


überrannt wurde. 
Don Anfang an ſei es klar geweſen, 
daß die Regierung niemals die ernſthafte 
Abſicht halle, Muſſolini Einhalt zu ge- 
bieten. Die Regierung habe es abgelehnt, 
Gefahren zugunften des Friedens auf 
ſich zu nehmen, obwohl ſie dies nach 
außen hin erklärt habe. Sie habe die 
Ehre Englands in den Staub gezogen. 
Sir Archibald Sinclair (Oppoſitions⸗ 

liberaler) erklärte, es fei nicht wahr, daß 


man die Sanktionen durchprobiert habe. Es 
ſei daher auch nicht wahr, daß ſie ſehlgeſchla⸗ 
gen jeien Die Regierung werfe die Waffe 
der Sanktionen fort in einem Augenblick, in 
dem ſie zu wirken beginne. Der Entrüſtungs⸗ 
ſturm im Lande jei größer als zur Zeit der 
Hoare-Laval-Kriſe. Der Kampf könne fort 
gefegt werden, aber die Regierung verliere 


die Nerven. 
Dagegen griff der konſervative Emrys= 
Evans die Sanktionsfreunde lebhaft an. 


Das Land habe ein Recht zu wiſſen, ob die 
Arbeiterpartei bereit fei, bis zum Kriege zu 
gehen, um die Unabhängigkeit Abeſſiniens 


wiederherzuſtellen. 
Die unmittelbaren Intereſſen lägen 
längs der Grenzen Belgiens, Hollands 


und Frankreſchs. 


Die franzöſiſche Armee ſei der Schutzſchild. 
hinter dem England wiederaufrüften könne 
Die Stabsbeſprechungen jeien abſolut weſent⸗ 
lich für die britiſche Sicherheit. Wie es im 
britiſchen Intereſſe gelegen habe, daß Napo⸗ 
leons Marſch auf Moskau fehlgeſchlagen fel, 
jo würde es auch im britiſchen Intereſſe lie⸗ 
gen, daß jeder andere Marſch auf Moskau 
fehlſchlage. Die deutſche Aufrüſtung habe 
eine Politik der Wiederaufrüſtung in Eng⸗ 
land notwendig gemacht. Der Abgeordnete, 
der bezeichnenderweiſe die Wiederherſtellung 
der deutſchen Hoheit im Rheinland und die 
Annektion Abeſſiniens auf eine Stufe zu ſtel⸗ 
len bemüht war, ſchloß ſeine Ausführungen. 
indem er nach dem Muſter franzöſiſcher 
Chauviniſtenblätter Deutſchland alle mög: 
lichen dunklen Abſichten unterſchob. 


Nach Beendigung der Sankkionsaus- 
ſprache wurde der Mißtrauensantrag der 
Arbeiferoppofilion gegen die Regierung 
Baldwin mit 384 gegen 170 Stimmen 
abgelehnt. Damit iff das Schickſal der 

Sanktionen beſiegelt. 
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den türtiſchen Entwurf aus. Der Vertreter Bul⸗ 
gartens verlangte gewiſſe Klarſtellungen, ins⸗ 
beſendere hinſichtlich des erſten Teiles des tiit: 
kiichen Entwurfes. Die hulgariſche Abordnung 
nehme den Entwurf grundſätzlich als Exörte⸗ 
rungsgrundlage an erkläre aber, daß für ihre 
Mitarbeit an der Konſernz vor allem die Sorge 
um die Sicherheit Bulgariens maßgebend ſei, 
dos durch einen Vertrag gebunden ſei und deſſen 
Handelsintereſſen mit dem Meerengenproblem 
in enger Verbindung ſtänden. 

Die Tagung beſchloß, zunächſt einen techni⸗ 
ſchen und einen Redaktionsausſchuß einzuſetzen, 
die bei der nunmehr beginnenden Einzelbera⸗ 
tung von Fall zu Fall herangezogen werden 
ſollen. 

In ihrer Sitzung am Dienstag nachmittag hat 
die Meerengenkonferenz die fünf erſten Artikel 
des türliſchen Ablommenentwurfs, die fih auf 
den Verkehr der Handelsſchiffe in den Meer- 
engen beziehen, erörtert. Zu Artikel 3 wies Lord 
Stanhope darauf hin, daß die darin enthaltene 
Erwähnung der Völkerbundsverpflichtungen der 
Türkei in anderen Artikeln des Entwurfes wies 
derlehre. Es wäre daher zweckmäßig, alle Bes 
eſtimmungen dieſer Art in einem einzigen Artikel 
zufammenzufaſſen. Der türkiſche Außenminiſter 
erklärte jih hiermit einverſtanden. 

Der an verſchiedenen Stellen des Entwurſes 
vorkommende Begriff der Neutralität erfordere 
nach Meinung der Konferenz gleichfalls eine 
grundſätzliche Klärung, Dieſe und andere Fra⸗ 
gen werden dem Techniſchen Komitee, in dem 
alle an der Konferenz teilnehmenden Länder ver⸗ 
treten find, überwieſen. Das Komitee wird er⸗ 
mächtigt, Unterausſchüſſe für Militär, Marines, 
Luftfahrt und Rechtsfragen einzuſetzen. Die Kon⸗ 
ferenz beſchloß. abwechſelnd als Plenum und 
als Techniſches Komitee zu beraten. Die nächſte 
Vollſitzung findet Mittwoch vormittag ſtatt. 
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Aus aller Welt 


Zugzuſammenſtoß in einem Tunnel 


18 Tote und 36 Verletzte 


Madrid, 23. Juni, Am Dienstaguormitt 
ereignete ſich ein ſchweres Eifenbahnunglü 
in der Provinz Leon. Der von Madrid fom- 
mende Schnellzug ſtieß innerhalb eines Tun- 
nels mit einem Güterzug zuſammen. 

Nach den nunmehr vorliegenden Madrid 
ten über den Zuſammenſtoß in einem Tun⸗ 
nel zwiſchen den Stationen Bonferrada und 
San Miguel de Duenas find bei dem Un⸗ 
glück 18 Perſonen ums Leben gekommen und 
36 zum Teil ſchwer verletzt worden. Ein 
Wagen dritter Klaſſe und der Gepärtinngen 
des Schnellzuges, ſowie die Lokomotiven der 
beiden Züge wurden vollſtändig zertrümmert. 
Die Bergungsarbeiten ſtießen auf; große 
Schwierigkeiten. Unter den Toten befinden 
ſich der Lokomotivführer des Schnellzuges, 
ſowie der Lokomotipheizer des Güterzuges. 

Das Unglück wird auf Fahrläſſigkeit des 
Perſonals zurückgeführt, da offenbar das 
Halteſignal überfahren oder gar nicht gezeigt 
wurde. 


Rieſenüberſchwemmung 
in Paris 


Paris, 23. Juni. Der „Baum des Fries 
dens“ wurde am Dienstag abend bei einem 
ungewöhnlich ſchweren Gewitter in einem 

Pariſer Park vom Blitz getroffen. Mit ge: 
waltigem Krachen ſtürzte der Baum auf 


einen Muſikpavillon, in dem viele Frauen ı Bei einem Bruch der Straßen bahnoberlei⸗ 4 
tung erlitten 3 Perſonen durch die Kurz⸗ 


und Kinder vor dem Regen Schutz geſucht 
hatten. Der Papillon brach zuſammen. 


| 


der hafenverlehr in Marſeile 


Verkehr eingeſtellt werden Rule Straßen: 


lahmgelegt 


Ausbreitung des Streils auf die übrigen 
Mittelmeerhäfen. 


Paris, 24. Juni. Der „Matin“ berichtet, 
daß ſich die Streikbewegung im Marſeiller 
Hafen weiter ausgedehnt habe. Ueber 68 
Schiffen wehe die rote Fahne, rund 4000 
Streikende hielten die Schiffe, die vom 
Meer kämen und von den Offizieren ver⸗ 
laſſen werden ſollten, beſetzt. Der Dajem 
verkehr ruhte völlig. Ein einziges Schiff. 
das Feuerwehrboot „Alerte“, das der Hait 
delskammer gehöre, habe nicht die rote 
Fahne geſetzt. | 

Einige wenige Schiffe, die noch im Laufe 
des Tages ohne Schlepper in den Hafen 
eingelaufen waren — die meiſten auslän⸗ 
diſchen Schiffe wurden auf andere Häfen 
umgeleitet konnten ihre Poſtladung, 
leicht verderbliche Lebensmittel und Paſſa⸗ 
giere noch abladen, woran ſich aber ſofort 
die Arbeitsniederlegung und Beſetzung der 
Schiffe anſchloß. Die Verpflegung der Strei⸗ 
kenden wird, ſoweit möglich, aus Schiffs⸗ 
vorräten beſchafft, wobei es, wie der 
„Matin“ weiter meldet, ſogar zur gewalt⸗ 
ſamen Ausbrechung der Türen zu den Vor⸗ 
ratskammern gekommen jein jol, Dem Streit 
haben ſich nicht nur die Matroſen der Hafen⸗ 
rundfahrtſchiffe, der Schlepper und der klein⸗ 
ſten Boot angeſchloſſen, ſondern ſogar die 
Schiffsreparaturen und Dockarbeiter. 

Der „Ami du Peuple“ berichtet, daß ſich 
die Streikbewegung auch auf die anderen 
franzöſiſchen Mittelmeerhäfen auszudehnen 
beginne. Zum Teil ſei der Verkehr de⸗ 
Hafens Port Vendres völlig ftillgelegt. Auch 
hier wehe die rote Fahne an den Maſten 
der Schiffe. Das Blatt erklärt, dieje Bor- 
fälle ließen darauf ſchließen, daß der Bol 
ſchewismus im Anmarſch ſei. 


Oberſt de la Rocque gründel 
eine neue Partei. 


* ` 

Paris, 24. Juni. Der Führer der nym 
mehr durch eine ergänzende Verordnung 
reſtlos verbotenen und aufgelöſten Feuer 
kreuzorganiſation, Oberſt de la Rocque, hat 
in einer Erklärung vor der Preſſe die be⸗ 
vorſtehende Gründung der Farne 
Sozialen Partei (Partie Social Francais) 
angekündigt. 

In ſeinen weiteren Erklärungen bedauert 
de la Nocque u. a., daß durch das Ver hot 
auch der ſozialen Einrichtungen der Feuer⸗ 
kreuzler Kranke und Bedürftige der not⸗ 
wendigen Betreuung beraubt worden fein, 


Streik bei den verkehr ⸗ 
geſellſchaften in Brüſſel 


Brüſſel, 23, Juni. Das Perſonal der Straßen- 
bahngeſellſchaft und der Kraſtomnibuslinſen is 
Brüſſel beschloß, am Dienstag in den Streik zu 
treten. 


Unter den Trümmern murden etwa fünfzig 
Frauen und Kinder verletzt. Sie wurden 
von der Feuerwehr in Krankenhäuſer ge⸗ 
bracht, aus denen ſie jedoch grüßtenteils nach 
Anlegung von Notverbänden entlaſſen wer⸗ 
den konnten. 


Das am Dienstag über Paris nieder⸗ 
gegangene Unwetter, im Verlaufe deſſen de: 
„Baum des Friedens“ durch Blitzſchlag zer 
ſtört wurde, hat auch ſonſt in Paris ganz 
beträchtliche Schäden verurſacht. Hunderte 
von Kellern wurden überſchwemmt. Große 
Waſſermengen drangen in verſchiedene 
Untergrundbahnſchächte ein, wodurch der 
Verkehr ſtreckenweiſe mehrere Stunden lahm⸗ 

elegt wurde. Verſchiedentlich mußte die 

euerwehr gerufen werden, um die Fahr⸗ 
gäfte aus den überſchwemmten Untergrund: 

ahnhöfen herauszuholen. Zahlreiche Bäume 
wurden durch die Gewalt des Sturmes ab: 
geknickt. In den Straßen von Paris jtand 
das Waſſer bis zu einem Meter hoch. Im 
Walde von Vincennes konnten etma zehn 
Perſonen, die mit ihren Kindern pon „en 
Waſſermaſſen eingeſchloſſen waren, nur mit 
Hilfe der Feuerwehr befreit werden. Eine 
Vorortbahnſtrecke wurde über einen Kilo; 
meter Länge überſchwemmt, ſo daß der 
und Wa 


dammlockerungen ſerrohrbrüche 


wurden in mehreren Stadtteilen verzeichnet. 


ſchlußſtichflamme leichtere Brandwunden. 
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Donnerstag, 25. Juni 1936 


die polnifhe Meinung 


Ber ſteht hinter Kwialkowfki? 


Der konſervative „Czas“ betrachtet das 
Wirtſchaftsprogramm der Regierung äußerſt 
ſteptiſch- und ſtellt einen Widerſpruch zwiſchen den 
Erklärungen des Premiers und des Vize-Pre⸗ 
miers feſt, indem er ſchreibt: 


„Nach Ernennung der Regierung des Gene⸗ 
tals Skladkowſki hat die „Gazeta Polſka“ in 
einem Redaktionsartikel eine deutliche Demarka⸗ 
tionslinie gezogen zwiſchen dem Programm und 
der Verantwortung des Premiers General Sklad⸗ 


kowſki und der Verantwortung und dem Pro 


gramm des Vize⸗Premiers Kwiatkowſki. Das 
Zutreffende dieſer Demarkationslinie wurde voll 
beſtätigt durch gewiſſe Anterſchiede zwiſchen dem, 
was im Sejm der Premier ſagte, und dem, 
was der Vizepremier erklärte. Der Premier ſagte 
nämlich, daß die Feſtlegung eines Wirtſchafts⸗ 
programms gegenwärtig unmöglich iſt, da die 
Wirtſchaftsverhältniſſe allzu fließend ſind. Er 
ſagte ferner, daß er keine Verantwortung über⸗ 
nehmen wolle für ein Programm, das unter dem 
Einfluß einer Aenderung der Bedingungen ſchon 
in kurzer Zeit geändert werden müßte. Andrer 
Anſicht war der Vize⸗Premier. Er teilte keines⸗ 
wegs die Befürchungen des Premiers und 
trat mit einem Programm auf, das nicht nur 
für die Dauer der Vollmachten, ſondern für einen 
Zeitraum von vier Jahren berechnet iſt. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ift die Frage, ob hinter dem 
Vierjahresplan Kwiatkowfkis die Autorität der 
ganzen Regierung und namentlich die Autorität 
des Premiers ſteht, durchaus nicht ſo naiv wie 
das ſcheinen möchte. Viele behaupten darum 
auch, daß das Vierjahresprogramm nur ein per⸗ 
ſönliches Programm des Vice⸗Premiers iſt und 
manche fügen hinzu, daß die Ausführung dieſes 
Programms in vier Jahren ſein Traum iſt. 
Träume aber ſind nur Träume und verwirklichen 
ſich nicht immer.“ 


Politiiche Moral 


Die unabhängige Wochenſchrift „Merku⸗ 
ryuſz Polſki“ bedauert, daß Männer von 
untadeligem Charkter wie Paderewſki und Ge⸗ 
meral Haller ſich in die von General Sikorſki, 
Korfanty und Witos geſchaffene ſogenannte 
„Front Morges“ einreihen laſſen; denn — jo 
ſchreibt der „Merkuryuſz Polſki“ — 

„es gibt ſicherlich nicht zweierlei Meinung dar⸗ 
über, daß Kombinationen, die von Witos und 
Korfanty ausgehen, unſauber ſein müſſen. 

In jedem anderen europäiſchen Lande, Frank⸗ 
reich vielleicht ausgenommen, wäre die politiſche 
Rolle Witos’ jeit Dolidy und die Rolle Korfan⸗ 
tys feit dem berühmten Urteil des Marſchall⸗ 
gerichts erledigt. Wir haben ein friſches Beiſpiel 
an dem engliſchen Miniſter Thomas, der ein Ver⸗ 
gehen begangen hat, das im Vergleich zu Dolidy 
und den ſchleſiſchen Affären verhältnismäßig 
milde iſt; dabei weiß man nicht einmal, ob er 
es wirklich begangen hat; es liegt nur ein Ver⸗ 
dacht vor. Aber er iſt unwiderruflich erledigt. Die 
Engländer vertrauen das öffentliche Wohl keinen 
unſicheren Händen an. Dagegen liegen in den 
Fällen Witos und Korfanty Tatſachen vor, keine 
bloßen Indizien, und dennoch finden dieſe Her⸗ 
ren Zutritt zu achtbaren und ſauberen Leuten. 
Seltſames Land!“ 


Angebetene Gäfte 
Die Preſſe hatte die Nachricht gebracht, daß 
eine Abordnung der Liga für Menſchen⸗ und 
Bürgerrechte nach Polen, und zwar nach dem 
durch die antiſemitiſchen Tumulte bekannt ge⸗ 
wordenen Minſk in Maſowien gekommen fei und 
nach Beſuch von Przytyk und Odrzywöl in Ra- 


Olympiſche Siege 


Eden beim Negus 


London, 23. Juni. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Eden ſuchte am Dienstag vormittag 
den Negus in der abeſſiniſchen Geſandtſchaft in 
London auf. Er hatte dort mit dem Kaiſer 
eine Unterredung, die etwa eine Stunde dauerte. 


Wie zu dem Beſuch bekannt wird. hat der 
Negus die Gelegenheit benutzt, um Eden davon 
zu unterrichten, welche Haltung die abeſſiniſche 
Regierung in Genf einzunehmen gedenke. Er 
ſoll darauf hingewieſen haben, r 

daß Abeſſinien ſich weiterhin als ein 

unabhängiges Volk anſehe und daß der 
organiſierte Widerſtand noch nicht aufge⸗ 
hört habe. 
Schließlich werde er um weiteren Beiſtand 
bitten. x 

Die britiſche Auffaſſung ſteht bekanntlich im 

Widerſpruch zu dieſer Anſicht des Negus. 


Neuer Widerſland 
gegen Jlalien? 


General Makonnen ſoll im Auftrag des 
Negus die rechtmäßige Regierung wieder⸗ 
herſtellen 


London, 23. Juni. Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ aus Kairo iſt General Ma⸗ 
konnen, ein Berater aus dem Gefolge des Negus, 
dort eingetroffen. Er befindet ſich auf dem Wege 
nach Gore in Weſtabeſſinien. Makonnen reiſt im 
Auftrage des Negus, um in Gore eine recht⸗ 
mäßige Regierung wiederherzuſtellen. 

Der General ſoll alsbald nach ſeiner Ankunft 
einen Bericht an den Negus über den Zuſtand 
und die Stärke der in Gore verfügbaren abeſſi⸗ 
niſchen Truppen abfaſſen. Ferner ſoll er dem 
Negus die Namen der Perſönlichkeiten der zu 
bildenden proviſoriſchen Regierung bekannt⸗ 
geben. General Makonnen hat zuſammen mit 
Ras Naſibu die abeſſiniſche Südarmee im Feld⸗ 
zug gegen Italien geführt. 


Die britiſche Territorialarmee 
braucht noch 45000 Mann 


London, 23. Juni. Der Sonderberichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß, obglei 
fh durchſchnittlich wöchentlich 900 Rekruten bei 
er britiſchen Territorialarmee einſchreiben, 
noch etwa 45 000 Offiziere und Mannſchaften 
eintreten müßten, damit der erforderliche Ver⸗ 
teidigungszuſtand erreicht würde. 


dom den Prozeßverhandlungen wegen der Vor⸗ 
gänge in Przytyk beiwohnen wolle. Der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bemerkt 
hierzu: 

„Derartige Inſpektionsreiſen der „Liga für 
Wahrung der Menſchen⸗ und Bürgerrechte“ muß 
die polniſche Oeffentlichkeit zumindeſt als eine 
taktloſe und überflüſſige Einmiſchung in fremde 
Angelegenheiten anſehen. Wir wiſſen nur zu gut, 
wen und was die Liga repräſentiert, und können 
von vornherein ankündigen, daß das Ergebnis 
dieſes Beſuchs eine wilde polenfeindliche Agita- 
tion von ſeiten der Herren Verteidiger „der 
Menſchenrechte“ ſein wird. 


Die Tätigkeit dieſer dem Kommunismus nahe⸗ 
ſtehenden Inſtitution, die natürlich die Ernied⸗ 
rigung der menſchlichen Rechte und Verneinung 
allen Menſchentums, wie ſie in Sowjetrußland 
beſteht nicht ſieht, iſt bereits unwiderruflich ent⸗ 


| tarot worden.“ 


Poſener Tageblatt 
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Parteitag der Demokraten 
in den Vereinigten Staaten 


Philadelphia, 23. Juni. Poſtminiſter Farley 
eröffnete am Dienstag in Philadelphia in ſeiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender des demokratiſchen 
Nationalkomitees den Parteitag der Demokra⸗ 
ten. Etwa 15 000 Delegierte und ebenſo viele 
Stellvertreter wohnten der Tagung bei. Farley, 
der der Wahlleiter für die Kandidatur Nooſe⸗ 
velts ijt, erklärte in einer längeren Eröffnungs⸗ 
anſprache unter großem Beifall, daß es im Prä⸗ 
ſidentſchafts wahlkampf lediglich um die Wort 
ſetzung der „New⸗Deal“⸗ Politik gehe. 


Steuerreformvorlage 
durch Rooſevelt unterzeichnet 


Waſhington, 23. Juni. Präſident Rooſevelt 
unterzeichnete eine Steuerreformvorlage, die 
800 Millionen Dollar neue Steuern aufbringen 
ſoll durch eine weitgehende Neugeſtaltung der 
Korporationsſteuern uſw., und die Haushalts⸗ 
vorlage des Innenminiſteriums über 100 Mil⸗ 
lionen Dollar. Damit hat Rooſevelt alle vom 
letzten Kongreß angenommenen wichtigen neuen 
Geſetze erledigt. 


Einkreiſung Kwangſis 


Nanking⸗Truppen wollen von fünf Seiten 
vordringen 


Hongkong, 23. Juni. Die chineſiſchen Morgen⸗ 
zeitungen berichten, daß Marſchall Tſchiangkai⸗ 


Am 14. April 1936 verſchied in Ufa der 
Müfti Riſaeddin Fachreddin, das geiſtliche 
Oberhaupt ſämtlicher unter der Sowjetherr⸗ 
ſchaft befindlichen Mohammedaner, die auf 
35 Millionen geſchätzt werden und ſämtlich 
türkiſcher Nationalität “nd. Ueber den Tod 
dieſes bedeutenden Mannes haben die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Zeitungen noch keine Nachricht 
gebracht, und die näheren Uunſtände jeines 
Todes und feines Beg abniſſes find noch 
nicht bekannt. — 


Auf dem erſten Kongreß aller mohamme⸗ 
daniſchen Völker Rußlands in Moskau 
1917) wollte die überwiegende Mehrheit 
der Gebildeten Riſaedd. zum erſten qe- 
wählten Müfti erheben — die früheren 
waren von der zariſtiſchen Regierung ein⸗ 
geſetzte Strohmänner. endgültige Wahl 
aber fiel damals auf Alimdſchan Barudi. 
Nach dem Tode Alimdihan arudis 1922 
wird Riſaeddin Fachreddin Müfti. der unter 
der Bolſchewiſtenherrſchaft bedrückten Mo⸗ 
hammedaner, und er war unter den ſchwer⸗ 
ſten politiſchen Verhältniſſen der Führer 
ſeines Volkes, auf den ſelbſt die Bolſche⸗ 
wiſten gewiſſe Rückſichten nehmen mußten. 
Aber im Lauf der Zeit gelang es den bol- 
ſchewiſtiſchen Machthabern a die Mög⸗ 
lichkeiten einer religiöſen un völkiſchen 
Betätigung eine rah der andern wegzu⸗ 
nehmen. r be N 
noch von Unterjtügungen, die ihm reiche 
Landsleute aus Finnland durch Vermittlung 
der Torgſin zukommen Be Aus den 
rührenden Dankbriefen des Müfti kann man 
ſchließen, in welcher Not er feine letzten 
Jahre verbringen mußte. Dieſe Not er⸗ 


ſtreckte ſich nicht nur auf die materiellen 


Die drei erſten haben damit den Weltrekord und den 
Olympiſchen Rekord geſchlagen. 
Medaille erobert. „Nur eine ſilberne.“ 

* 


Arne hatte eine ſilberne 
Liebe! 


Seit 1933 lebte er beinahe nur 
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ſchek beabſichtige, von fünf Orten aus gleichzeitig 


in Kwangſi einzudringen. Als Punkte, von denen 
aus die Truppen Tſchiangkaiſcheks den Vormarſch 
in Richtung Wutihau, der Hauptſtadt Kwangſis, 
vornehmen werden nennen die Zeitungen Ling⸗ 
ling, Poahing und drei Orte in den Staaten 
Hunan und Kweitſchau, deren Namen nicht ge⸗ 
nannt werden Die Vorhut des Marſchalls 30 
Tanks und 80 Flugzeuge, befinden ſich nach die⸗ 
ſen Berichten bereits in Poahing. 


Die Kwangſi⸗Armee ſoll ſchon unter Oel⸗ und 
Betriebsſtoffmangel zu leiden haben. Mit Vor⸗ 
räten an dieſen Stoffen ſind die Kwangſi⸗Trup⸗ 
pen aus Hongkong verſorgt worden, doch nicht 
ausreichend, denn die 100 000 Liter Petroleum 
und die 700 Tonnen Brennſtoff ſind im Ernſtfalle 
ſehr ſchnell verbraucht. Die wichtigſten Städte 
Kwangſis, nämlich Wutſchau. Nanning, Kweilin 
und Liutſchau verſtärken ihre Garniſonen und 
treffen umfangreiche Verteidigungsmaßnahmen. 


Großarabiſcher Aufſtandsplan 


Rom, 23. Juni. „Tevere“ bringt eine ſenſa⸗ 
tionelle Nachricht über einen a le 
nären Plan der Araber in Paläſtina, Syrien 
Transjordanien und Jemen. Der Oberite 
Arabiſche Rat joll danach in einer Geheimſitzung 
beſchloſſen haben, ſo bald als möglich die weiße 
Herrſchaft in den Mandatgebieten abzuwerfen. 
Dieſer Plan ſoll von den in Betracht kommen⸗ 
den mohammedaniſchen Ländern gutgeheißen 
worden ſein. Als erſter Schritt ſieht dieſer Plan 
den Uebergang Paläſtinas in arabiſche Hände 
vor. 


Die Sowjets im Kampf 
gegen den mohammedaniſchen Glauben 


Bedürfniſſe; aus einem Brief vom 21. Sep: 
tember 1933 erfahren wir, daß er ſeit 1930 
nichts mehr von der Außenweit hört, und 
daß er ſein Leben führen müſſe „wie ein 
Einſiedler im Walde“. Selbſt ſeine Biblio⸗ 
thek war ihm weggenommen worden. Schon 
von früheſten Zeiten her trieb ihn ſein 
Wiſſensdurſt und Eifer dazu, alle erreich⸗ 
baren Werke iſlamiſcher Gelehrter durch⸗ 
zuarbeiten. Er begann eingehende Forſchun⸗ 
gen auf dieſem Gebiet, denen wir Werke iiber 
verſchiedene iſlamiſche berühmte Männer 
verdanken. 

Auch der kulturelle Aufſtieg ſeines Volkes 
beſchäftigte ihn ſtark. Er tritt für die Ver⸗ 
beſſerung des Schulweſens ein und verfaßt 
eine Anzahl Schulbücher. Er bemüht ſich 
für die ſittliche Hebung der Türken in Ruß⸗ 
land — die übrigens damals ſchon bedeutend 
höher ſtanden als die Ruſſen —, und wieviel 
ihm daran lag, das zeigen eine ganze Anzahl 
ſeiner Werke. Das Ziel, das er auf dieſem 
Gebiete erſtrebte, war eine Verſchmelzung 
orientaliſcher und europäiſcher Kultur, und 
er trat daher auch dafür ein, daß die in 
türkiſchen Schulen national erzogene Jugend 
ſpäter auf ruſſiſche Gymnaſien und Hoch⸗ 
ſchulen gehen ſollte. 

Auf religiöſem Gebiet, das ihm als Geilt 
lichen und mohammedaniſchen Richter be⸗ 
ſonders nahe liegen mußte, ſind ebenfalls 


Werke von Nijaeddin erſchienen, die fih be- 
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wo und wie er zu fiegen gedächte draußen in der 
er wäre in Schweden überſchüttet worden mit Reſpekt und 


ſonders mit dem Propheten, dem Koran un? 
den religiöfen Ueberlieferungen befallen. 


Als im April 1918 die Bolſchewiſten über 
Idel⸗Ural hereinbrachen, half Riſaeddin mit 
allen Kräften, die nationale Organiſation 
zu erhalten, doch vergeblich. Dieſe Lage lud 
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Welt. 


Taffachenbericht von Hermann Timmermann. 
Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 


(18. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Als Zweiter kommt Arne am Ziel an. Aber er iſt 
völlig am Ende. Sie müſſen ihn aus dem Baſſin ziehen 
und dort ſtürzt er ohnmächtig zuſammen. Oh, Arne, beſter 
und leichtfertigſter aller Schwimmer, wenn du meinſt, das 
es damit getan ſei, weißt du nicht, wer da vor dir ſteht! 
Vor Arne ſteht ein unerbittlicher und entſchloſſener 
Trupp von Photogra und dieſe haben nichts weniger 
vor, als einen bewußtloſen Mann liegen und ſchlafen zu 
laſſen. Sie greifen zu und ſtellen Arne wieder auf die 
Beine, klemmen ihn zwiſchen Weißmüller und Charlton 
und photographie ren. Als fie fertig ſind, kippt Arne wieder 
um, und nun erlauben ſie, daß er weggetragen wird. 


Seine Landsleute tragen ihn in die Kabine und dort 
wartet Bergvall, der Schwimmführer, mit Aerzten und 


Sanitätern. Sie beginnen mit allem Elan und mit aller 


Wiſſenſchaft, i ür ſeine 200 Meter zuzubereiten und 
i 5 n dle er in Schwedens Mannſchaft im 
Staffelzwiſchenlauf ſchwimmen muß. Bergvall, der uner⸗ 
bittliche Bergvall, ſteht ſchweigend und mit undurchdring⸗ 


lichem Geſi daneben. Und nach zwei Stunden haben 
ie ihn ſoweit. W 
8 2 kann wieder ſitzen und hören, welche Zeiten bei den 


400 Metern geſchafft worden ſind. Er hört es, er könnte 
ſich freuen, aber er freut fich nicht. 
I.. Weißmüller⸗ UH. S. A. 5.04,2 Minuten. 
2. Arne Vorg⸗Schweden 5:05, Minuten. 
3. Charlton⸗Auſtralien 5:06,6 Minuten. 
4. Ake Borg⸗Schweden 5:26 Minuten. 
5. Hartfield⸗England. 
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In der 4 mal 200 Meter-Staffel rettet Arne Borg für 
ſein Vaterland die bronzene Medaille in einem Stil und 
in einer Form, daß die geſamte Schwimmwelt wieder 
einmal von ihm faſziniert if. Er ſchwimmt wie ein Satan, 
wenn der Vergleich erlaubt iſt und ein Satan in der Tat 
am hölliſchſten ſchwimmen kann. An vierter Stelle geht er 
ins Waſſer, holt den geſamten Rückſtand gegen Japan auf, 
liegt im Ziel 10 Sekunden vorne und ift mit 2:19,4 Minu⸗ 
ten der ſchnellſte Mann unter allen 200 Meter⸗Männern. 

Auch bei den harten 100 Metern ſteht Arne wieder am 


fi; 

Er wußte, daß er gegen die ausgeſprochenen Sprinter 
keine Chancen hatte. Aber er war als En Europäer 
in die Entscheidung gelangt und er hielt fih ausgezeichnet. 
Er wurde Vierter in 1:02 Minuten. . 

Jonny Weißmüller ſtellte auf dieſe Diſtanz wiederum 
den Sieger und mit 59 Sekunden einen neuen olympiſchen 
Rekord auf. Die Brüder Duke und Sam Kahanamoku aus 
Hawaii belegten den zweiten und dritten Plaß. 

Am Schluffe der Schwimmolympia von Paris, als das 
Geſamtergebnis überſehen werden konnte, galt Arne Borg 
unbeſtritten als „Der Allroundsſchwimmer“. 


Am 24. Juli 1924 betrat Arne im Hafen von Trelle: 
borg wieder den Boden ſeiner ſchwediſchen Heimat. 

Acht Monate war er durch die Welt unterwegs ge“ 
weſen und er hatte vorgehabt, jenem ſchwediſchen Müd- 
chen, das ihm eine Flagge mitgegeben, jetzt die Fahne wie- 
der zurückzugeben, ſie ſollte mit Ehren und Ruhm über⸗ 
häuft ſein. Er beſaß die Flagge nicht mehr. 

Oh, Arne Borg, du beler und leichtſinnigſter aller 
Schwimmer! | 

Hätte er nicht immer vorher laut verkündet, was und 
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Denn eines ſtand feſt und konnte von niemand ange⸗ 
zweifelt und ausgelöſcht werden: von ſiebenundſiebenzig 
Wettbewerben, an denen er in allen Erdteilen teilnahm, 
hatte er ſiebzig gewonnen und nur ſieben verloren, vier 
gegen Charlton, zwei gegen Weißmüller und einen gegen 
Beaurepaire. t 

In Malmö aber erwartete ihn ein Bündel ſchwediſcher 
Zeitungen. Im größten Teil dieſer Zeitungen wurde Arne 
Borg in die Luft geriſſen. 

Wo er die olympiſche Goldmedaille habe, die er Schwe⸗ 
den ſo feſt und lärmend verſprochen habe? Ob er nicht 
eventuell hätte vorher den Mund nicht ſo weit aufmachen 
ſollen? Ob er ſich nicht hätte eventuell unterwegs mehr 
em Sport, als dem Vergnügen widmen ſollen? 

Seine Freunde lachten. i 

Sie lachten ſolange, bis auch Arne lachen mußte. 

Und mit ausgebreiteten Armen ging er auf Schweden 
zu. Er war der befte ſchwediſche Mann in Paris geweſen. 

Und er war wieder daheim. 


Der 400-Meter⸗Lauf von 1924. 

Die Zuſchauer ſagen: er hat es in ſich. 

Die Teilnehmer murmeln: und wie! 

Der 400⸗Meter⸗Lauf iſt nämlich immer, von jeder 
Seite aus betrachtet, ein prachtvoller Paradelauf und eine 
unerhört ſenſationelle ſportliche Angelegenheit geweſen, 
überdies ift er ein Rennen, das mit als das höchſte Läufer 
riſche Kriterium gilt. ? 

Insbeſondere bei den Olympiſchen Spielen hat es mit 
dieſen 400 Metern eine eigenartige Bewandtnis. Es will 
nämlich noch lange nichts Entſcheidendes bedeuten, wenn 
einer in einem 400⸗Meter⸗Lauf der Schnellſte ift. Es 
kommt vielmehr darauf an, daß ſich ein Läufer innerhalb 
der zermürbenden Zeit von 48 Stunden durch einen erſten 


Poſener Tageblatt = 


Riſaeddin große nationale Aufgaben auf. 
Durch ſein Anſehen — auf das ſelbſt die 
Bolſchewiſten lange Jahre Rückſicht nehmen 
mußten — gelang es ihm, die religiöſen 
Vereine zu beleben und alle Mohammedaner 
in Rußland, im Kaukaſus, in Turkeſtan, auf 
der Krim, in Sibirien und in Idel⸗Ural um 
die religiöje Zentrale in Ufa zu ſammeln. 
Als die Erteilung von Religionsunterricht 
in den Schulen verboten wurde, ordnete er 
an, den Kindern in den Moſcheen Religions⸗ 
unterricht zu geben, ja er ließ ſogar einige 
tauſend Moſcheen in Schulen verwandeln, 
um ſo die Kinder aus der bolſchewiſtiſchen 
Umgebung fernhalten zu können. 

Da die türkiſche Bevölkerung Rußlands 
ihren iſlamiſchen Glauben für einen un- 
trennbaren Beſtandteil ihrer nationalen 
Kultur hält, ſo iſt der Kampf gegen die 
Gottloſenbewegung eben gleichzeitig ein 
Kampf für die Erhaltung der nationalen 
Kultur, und in dieſem Kampf gegen die 
bolſchewiſtiſche Vernichtung aller nationalen 
Werte gibt der Müfti dem Volk eine große 
moraliſche Kraft. Dadurch wieder wird die 
Sowjetregierung gezwungen, auf dieſe reli⸗ 
giöſe Zentrale Rückſicht zu nehmen, ſie muß 
vorerſt die religiöſe Erziehung dulden und 
die Herausgabe einer Zeitſchrift („Iflamiſche 
Zeitſchrift“) geſtatten. So konnte Riſaeddin 
die religiöſe Einheit des von den Türken 
bewohnten Gebietes in Sowjetrußland hal⸗ 
ten, obgleich das Land politiſch in ein 
Dutzen „autonomer“ Staaten aufgeteilt iſt. 

Natürlich iſt dies den Bolſchewiſten ein 
Dorn im Auge, aber noch wagen ſie nicht, 
energiſch einzugreifen und die religiöſe Ein⸗ 
heit unter Riſaeddin zu beſchränken. Noch 
größer wird bei den roten Machthabern die 
Wut und die Angſt, wie ſie 1926 beim 
1. Mohammedaniſchen Weltkongreß in Mekka 
unter dem Vorſitz von Ibn Saud ſehen, was 
für eine Achtung Riſaeddin aus allen 
mohammedaniſchen Ländern entgegengebracht 
und daß er zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den gewählt wird. Daraufhin verſuchen die 
Bolſchewiſten eine Spaltung der iflamiſchen 
Einheit in Rußland, aber ohne Erfolg. 

Schließlich fühlen ſie ſich aber doch ſtark 
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genug, um mit Gewalt vorgehen zu können. 
1928 ſollen die Moſcheen geſchloſſen und die 
Geiſtlichen verbannt werden. Hunderte von 
Leuten, die ſich dagegen wehren, werden er- 
ſchoſſen. Auch gegen die religiöſe Zentrale 
geht man mit Drohungen vor, der Müfti 
läßt ſich jedoch nicht einſchüchtern. 

Bis zum Jahre 1930 befanden ſich ſchon 
einige 10000 mohammedaniſche Geiſtliche 
in der Verbannung. Das Idel⸗Ural⸗Be⸗ 
freiungskomitee machte im Ausland Propa⸗ 
ganda gegen dieſe Unterdrückung. Daraufhin 
ließ man Riſaeddin nach Moskau kommen, 
wo er unterſchreiben ſollte, daß es in Sowjet⸗ 
rußland religiöſe Freiheit gebe. Er erklärte: 
„Ich habe nicht gelernt, zu betrügen; auch 
jetzt erlaubt mir mein Gewiſſen den Betrug 
an der iſlamiſchen Welt nicht“. Die GPU 
drohte dem über Siebzigjährigen mit Ge⸗ 
fängnis und Todesſtrafe. Doch unerſchrocken 
verlangte er als Führer der in der UdSSR 
befindlichen Mohammedaner, die „Schändung 
des Iſlam“ aufzuheben. Die bolſchewiſtiſche 
Regierung muß eine Anzahl Forderungen 
annehmen, viele Geiſtliche kehren aus der 
Verbannung zurück und einzelne Moſcheen 
werden wieder geöffnet. Wir erſehen Hier- 
aus, was für eine Autorität und moraliſche 
Praft Riſaeddin bei ſeinem Volk und der 
geſamten iſlamiſchen Welt hatte, jo daß 
ſelbſt die Bolſchewiſten nur ganz vorſichtig 
wagen konnten, ſeine Rechte zu 


auch die Gefahr, daß die kommuniſtiſche Pro⸗ 
paganda unter den mohammedaniſchen Völ⸗ 
kern, wo ſie ſowieſo bedeutende Schwierig⸗ 
keiten hat, gänzlich ſcheitern mußte. 

Nun haben die Mohammedaner der Sow- 
jetunion ihr Oberhaupt verloren — und 
wiſſen es vielleicht zum Teil noch nicht. Der 
Sowjetregierung ſcheint daran zu liegen, daß 
der Tod des Mannes, dem fie jo oft nad 
geben mußte, nicht bekannt wird. Eine 
neuen Müfti kann das Volk nicht wählen, 
und ſo brauchen die Bolſchewiſten jetzt einen 
Faktor weniger zu berückſichtigen bei der 
Unterdrückung des türkiſchen Volkes und des 
iſlamiſchen Glaubens. 

Johannes Benzing. 


Bon der Slachanow-Schicht zum Slachanow⸗-Jahr 


Die „dunamiſchen“ Zahlen des Sowjeiſtaates 
Von Dr. B. Gregory, Moskau. 


Alexej Stachanow, vor einem Jahre noch 
ein einfacher Kohlenhäuer aus dem Donez⸗ 
Baſſin, ſcheint einem ganzen Zeitabſchnitt in 
der Geſchichte der Sowjetunion ſeinen Namen 
geben zu wollen. Er ſelbſt bereiſt das Land, 
iſt heute in Murmanſk und morgen am 
Schwarzen Meer, um hier bei den Fiſchern 
und dort in der Erdölinduſtrie hemmungs⸗ 
loſe Leiſtungsſteigerungen durchzuſetzen. Aber 
ſeine Perſon wurde in der Hand der Sowjet⸗ 
behörden zu einem bloßen Symbol, zu einem 
neuen Griff am Hals des ruſſiſchen Bauern 
— und die Arbeiter in allen Fabriken, mögen 
ſie auch zehnmal „Die Rote Fackel“ oder 
„Gigant“ heißen, find im Grunde ja doch ruf- 
ſiſche Bauern 


Vor einem halben Jahr, im Dezember 1935, 


faßte die Kommuniſtiſche Partei der UdSSR 
den Beſchluß, die Stachanow⸗Bewegung in 
die ganze Induſtrie- und Bautätigkeit hin⸗ 
einzutragen. Jetzt überkommt bereits die 
Herren im Kreml ſelbſt ein leiſes Grauen bei 
dem Namen Stachanow: es wurde nämlich 
ürzlich von dem Vorſitzenden des Rates der 


Volkskommiſſare Molotow perſönlich angekün⸗ 
digt, daß die Volkskommiſſariate im Zeichen 
der Stachanow⸗Bewegung in bloße „Produk⸗ 
tionsſtäbe“ der Betriebe ihres Amtsbereiches 
umgewandelt werden und hauptſächlich mit 
der Berechnung der erreichbaren induſtriellen 
Leiſtungsziffern beſchäftigt werden ſollen. 
Bis zu dieſer Stellung als verfaſſungsſtür⸗ 
zender Faktor hat die Stachanow⸗Bewegung 
in den ſechs Monaten ihres ſozuſagen amt⸗ 
lichen Beſtehens mannigfache Entwicklungen 
durchlaufen. Urſprünglich hieß es, ein ge⸗ 
wiſſer Stachanow habe in einer 6-Stunden- 
Schicht 102 Tonnen Kohle gehauen, das Vier⸗ 
zehnfache der Leiſtung eines Ruhrknappen: 
bald darauf tauchten ähnliche Meldungen 
von Rekordleiſtungen auf, dann wurde bald 
der „Stachanow⸗Tag“, dann die „Stachanow⸗ 
Fünftagearbeit“ und die „Stachanow— 
Dekade“ überall mit den brutalſten Mitteln 
erzwungen. Gegenwärtig ſteht Somjetruß- 
land beim „Stachanow⸗Monat“. Der Monat 
April galt als Lehrmonat zur Durchſetzung 
der neuen „Arbeitsnormen“, die auf Grund 


| 
eſchneiden. 
Bei einem energiſchen Vorgehen beſtand ja 


der Stachanow-Leiſtungen für alle ruſſiſchen 
Betriebe errechnet worden ſind. Und ſchon iſt 
die Rede von einem ganzen „Stachanow⸗ 
Jahr“, alſo einem Jahr ununterbrochenen 
rückſichtsloſeſten Anpeitſchens der Arbeits⸗ 
kraft auf allen Gebieten. 

Als nach dem erſten auch der zweite 4 
jahresplan feine Schöpfer unbefriedigt lie 
und man ſich nach Mitteln umſah, den rein 
menſchlichen Ehrgeiz des Ruſſen — der fur 
an Planziffern nie erwärmen konnte — für 
Sowjetzwecke einzuſpannen, da tauchte zufäl⸗ 
lig Stachanow auf. „Was für ein Kerl!“ hieß 
es, der arbeitet und — verdient wenigſtens 
etwas!“ Tatſächlich wurden Stachanow und 
ſeine erſten Nacheiferer nicht nur gut bezahlt, 
ſondern auch in der Sowjetpreſſe geprieſen 
und auf Sowjetkoſten ausgebildet. Jetzt hat 
ſich dieſer Reiz ſchon abgenutzt. Stachanow⸗ 
Leiſtungen ſind Pflicht. Niemanden inter⸗ 
eſſiert die Perſon der Arbeiterin Feodorowna, 
die nun 1500 ſtatt 650 Bretzeln am Tag flicht 
oder der Jungarbeiter Oldanoff, der aus ſei⸗ 
nem ſchmächtigen, ſechzehnjahrigen Körper 
360% mehr Arbeitskraft zur Herſtellung von 
Schrauben herausholt als früher. Uebrig 
bleibt nur ein Wuſt von Produktionszahlen 
und Prozentziffern, die eine unerhörte Ar⸗ 
beitsleiſtung fordern und in denen man ſehr 
ſchnell die altbeliebten „dynamiſchen“ Zah⸗ 
len erkennt: es war ſeit jeher in Sowjetruß⸗ 
land Mode, Statiſtiken für ein ſorgfältig 
ausgeſuchtes und ganz eng begrenztes Gebiet 
aufzumachen und die dort errechneten günſti⸗ 
gen Ziffern als „dynamiſche Zahlen“ auf das 
ganze rieſige Land auszudehnen, entweder 
als Vorbild für den Ruſſen oder als „Be⸗ 
weis“ des Erreichten für den Ausländer ... 

Die Zahlen, mit denen der Erfolg der 
Stachanow-Bewegung im Lehrmonat April 
nachgewieſen werden ſollte, . durchweg 
den bekannten Stempel der Unwahrſchein⸗ 
lichkeit, der alle ſowjetruſſiſchen Statiſtiken 
auszeichnet: ganz unmögliche Erfolge, hier 
und da gemildert durch ein willkürlich ein⸗ 
geſtreutes Schattenſeitchen, das aber natürlich 
„durch eine umwälzende Erfindung“ bereits 
wieder beſeitig worden iſt. Die 102 Tonnen 
Förderleiſtung Stachanows. die bald durch 
552 Tonnen Förderleistung des Bergarbeiters 
Stepanenkow übertrumpft wurden, ſind eben 
glatt unmöglich; man hatte vergeſſen, hinzu⸗ 
zuſetzen, daß es ſich dabei um ganze Grup⸗ 
pen von Arbeitern handelte, die ſich um einen 
Vorarbeiter ſammelten. Um bei der Kohlen⸗ 
förderung zu bleiben: Jetzt ſtellt man für 
die Kohlenbecken am Don feſt, daß die Plan⸗ 
ziffer des gegenwärtigen Fünfjahresplanes 
nur eine Förderung in Höhe von einem 
Viertel der durchſchnittlichen Förderung oro 
Kopf im Ruhrgebiet vorſah, daß aber im 
Stachanow⸗Monat April die Leiſtung um 
das Zehn: und Fünfzehnfache geſteigert 
wurde; das bedeutet alſo, daß die Stacha⸗ 
now⸗Leiſtung nicht mehr das Vierzehnfache, 


. 


ſondern nur höchſtens das Vierfache der 


Ruhr⸗Leiſtung betrug, aber angeſichts der ge⸗ 
nauen Berechnungen und der techniſchen 
Vollendung des Ruhrbergbaues, wo um jedes 
Zehntel Tonne erhöhter Schichtleiſtung bud- 
ſtäblich gerungen wird, iſt eine ſolche Steige⸗ 
rung in einem einzigen Monat einfach un⸗ 
möglich. Uebrigens zeigten ſelbſt die Sowjet- 
ziffern der Gesamt = Rohfenfärberung der 
UDSSR zu Beginn dieſes Jahres einen 
Rückgang, im Januar wurde 1,2% weniger 
gefördert als im Dezersber 1935; auch die 
Naphtha⸗ Gewinnung hat den Monatsplan 
nicht erreicht, obwohl die Stachanow⸗Norm 
eine weit über der Planziffer liegende Er⸗ 
zeugung durch Erhöhung der Bohrgeichwin- 
digkeit vorſah. 


| 9.6. 


von den einzelnen Belegſchaften umgangen. 
Entweder ſteigert man die 
menge dadurch, daß man alle Nachprüfungen 


unterläßt und ſelbſt den übelſten Ausſchu 
mitrechnet; oder man ſtellt in „Stachanow⸗ 
Dekaden“ nur leicht zu fabrizierende Waren 


her; oder man läßt die Maſchinen ohne jede 
Rückſicht auf ihre Erhaltung laufen, um 
dann am Schluß eines Stachanow-Ab⸗ 
ſchnittes mit langwierigen Reparaturen zu 
beginnen, welche die gewonnene Zeit dreifach 
wieder verzehren. Nur in einem Induſtrie⸗ 


zweig wird die Planziffer und die darüber 2 
hinausgehende Stachanow⸗Norm zweifellos 


zu erfüllen ſein, in der Schrott⸗Gewinnung. 


Es wirkt etwas komiſch, wenn vom Schrott- 2 


Truſt Metallom amtlich berichtet wird, 
früher hätten die Dörfer verroſtete Eimer 
und Konſervenbüchſen geliefert, jetzt ſichere 
aber die Verwendung von Traktoren und 
Landmaſchinen auf den Dörfern die Be- 
lieferung der Schrottwerke in Moskau, Le⸗ 
ningrad und Konſtantinowka mit hochwer⸗ 
tigem Material. Man kann ſchon glauben, 
daß die Schrottanlieferungen, wie es die 
Stachanow⸗Normen vorſehen, 1936 um 60% 
über denen von 1935 ſtehen werden! 

Es erübrigt fidh, von der erbitternder 
Wirkung der Stachanow⸗Bewegung auf die 
Arbeiter, von ihren Sabotage⸗Akten und 
offenen Auflehnungen zu reden. Der Ruſſe 
fühlt ſich nur glücklich, wenn er langſam ar⸗ 
beiten und dabei wehmütige Lieder über die 
harte Form ſeiner Arbeit ſingen kann. Und 
lieber würde er zehn Jahre mit dem Schlep- 
pen von Molga-Schiffen verbringen als 


einen Stachanow⸗Tag in der Fabrik. 


PPP PT TREE TREE EEE 
Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 


Poſen: 25. Juni, 20 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
Abend im Deutſchen Haus. u9 


D.6. 


O.⸗G. Schwerſenz: 25. Juni, 20 Uhr: Kam.⸗Ab. 
bei Matſchke. 
O.⸗G. Neutomiſchel: 25. Juni: Sonnwendfeier 


in Alttomiſchel bei Horlitz. 

O.⸗G. Fojen: 25. Juni, 20 Uhr: Frauenverſamm⸗ 
lung im Deutſchen Haus. 

O.⸗G. Koſten: 25. Juni, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
und Vortrag bei Lurc, Koſten. 

O.⸗G. Kotuſch: Die für den 26. 6. angeſetzte 

Mitgliederverſammlung mit Vortrag des 

Vg. Reiſſert muß für unbeſtimmte Zeit 

verlegt worden. 

O. ⸗G. . 27. Juni, 20% Uhr: Kam.⸗Ab. 
bei Henſel. 

O.⸗G. Goile: 27. Juni, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
u. Vortrag bei Otto Wilhelm, Goile. 
O.⸗G. Poſen: 28. Juni, 16 Uhr: Kundgebung 
im Garten des Deutſchen Hauſes, Grobla 
Nr. 25. Im Programm: Lieder, Bolts- 

tänze, allgemeiner Al 

Alttloſter: 28. Juni, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
u. Vortrag bei Wenclewſki in Mauche. 
Tannheim: 28. Juni. 20 Uhr: itgl.⸗ 
Verſ. u Vortrag bei Guſtav Winter in 
Tannheim. 
Wollſtein: 29. Juni, 16 Uhr: ar 


O.⸗G. 


O.⸗G 


u. Vortrag im Vereinslokal in Wollſtein. 
O.⸗G. Jablone: 29. Juni, 19% Uhr: Mitgl.⸗ 


Verſ. und Vortrag bei Friedenberger in 


Jablone. 

O.⸗G. Guminitz: 28 Juni, 16 Uhr: Bunter 
Abend bei Weigelt. 

O.⸗G. Suchylas: 29. Juni, 15% Uhr: Mitgl.⸗ 


Ber). bei Schmalz. Mitgliedskarten mitbr. 
O.⸗G. Oſtrowieczuo: 29. Juni, 16 Uhr: Mitgl- 
Verſammlung. (Mitgliedskarten mitbr.!) 
O.⸗G. Jutroſchin: 29 Juni, 15 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung bei Stenzel. 
Geſchäftsſtelle Liſſa 
Rawitſch: Die Monatsbeſprechung am 26. 6. 
fällt wegen der Wochenendfreizeit aus. 


Produktions⸗ 


Vorlauf, durch einen zweiten Vorlauf und durch einen Zwi⸗ 
ſchenlauf ſchlägt und dann noch ſo viel Kraft und Energie 
beſitzt, um im Entſcheidungslauf eine Rolle zu ſpielen. 

Das ſind Anforderungen, die mehr als hart ſind und 
die nur Männer aus ſtählernem Material erfüllen können. 

Wer ſie erfüllen will, muß unerhört ſchnell und gleich⸗ 
zeitig unerhört zäh ſein, er muß die Schnelligkeit eines 
Sprinters hohen Grades mit dem Stehvermögen eines 
Mittelſtrecklers hohen Grades verbinden. 

Der 400-Meter-Mann hat dafür das Anrecht auf den 
Ruhm, als der vielſeitigſte Läufer und als der eigentliche 
Kämpfertyp der Laufſtrecken zu gelten. 

Auf dieſer Strecke findet man die größten kämpferi⸗ 
ſchen Intelligenzen, hervorgegangen aus vielen Generatio⸗ 
nen von Sportsleuten und geſchult und erprobt auf allen 
Aſchenbahnen der großen Sportnationen. Es iſt alſo ganz 
natürlich, daß ſich in den bisherigen Olympiſchen Spielen 
auf dieſer meſſerſcharfen Strecke nur Angelſachſen, entwe⸗ 
der Nordamerikaner oder Engländer, als Sieger durchſetzen 
konnten. 

(Nur in einem einzigen Falle ein Südafrikaner.) 


Der 400⸗Meter⸗Lauf in Paris wurde zu einem der 
aufregendſten und tollſten Läufe, die jemals in einer Olym⸗ 
piade zu ſehen waren. 

Eine kleine Läuferarmee von 87 Mann hatte ſich ge⸗ 
meldet. i 

Von dieſen 87 Läufern konnten nur 6 zum Entſchei⸗ 
dungslauf kommen. 81 Mann mußten alſo unterwegs aus 
dem Felde geworfen werden. 

Es war ein Kampf ohnegleichen! 

17 7 mußten angeſetzt werden, um die Schwäch⸗ 
ſten auf ihre Sitze im Teilnehmerblock zurückzuſchicken. In 
dieſen Vorläufen kamen die beiden Erſten für die zweiten 
Vorläufe in Frage 

Kein Menſch ahnte, was ſich alles an unglaublichen 
Leiſtungen ereignen würde. 


Einige Vorläufe wurden in hervorragender Zeit ge— 
wonnen, nämlich knapp unter 50 Sekunden. Im Jahre 
1896 bei den erſten Olympiſchen Spielen gewann die erſte 
Weltmeiſterſchaft über die 400 Meter der Amerikaner Burke 
in der Zeit von 54,4 Sekunden. Jetzt fegten moderne 
Sportsmänner die Strecke jhon in einer Zeit unter 50 Se- 
kunden unten den Laufſchuhen weg. 

Und wenn es nach den Ziffern von 1896 gegangen 
wäre, hätte es in Paris auf dieſer Strecke von Weltmeiſtern 
gewimmelt. 

Der Amerikaner Wilſon gewann den 4. Vorlauf in 
49,6 Sekunden. 

Der Südafrikaner Betts den 8 Vorlauf in 49,8 Sou 


n. 
i Der Südafrikaner Oldfield den 10. Vorlauf in 49,6 Se- 
unden. 

Der Schwede Engdahl den 11. Vorlauf in 49,2 Se⸗ 
kunden. i 
Der Inder Pitt den 12. Vorlauf in 49,8 Sekunden 
\ Das waren Zeiten, die ſich ſehen und hören laſſen 

onnten! 


de 


Aber ſchon in den zweiten Vorläufen ging es noch ge⸗ 


ſchliffener und härter zu. Die Zeiten und die Läufer wur- 
den aufregend und das Publikum ging auf 42 Grad. 


Sechs Rennen wurden geſtartet. 


In der zweiten Vorlaufſerie ſchlug der Amerikaner 
Fitch den Schweden Svenſon in 49 Sekunden. 

Auch in dieſer Serie gelangten jeweils die beiden 
Erſten in die Zwiſchenläufe. Die Schwachen fielen und 
fielen: bei den zweiten Vorläufen mußten die 33 Mann, die 
ſich in den erſten Vorläufen durchgeſeßt hatten, auf 12 
Mann reduziert werden. Nur dieſe 12 gelangen in die Zwi⸗ 
ſchenläufe 

Aus zwei Zwiſchenläufen kamen dann je drei Läufer in 
die Entſcheidung. Es war ein aufregendes Sieben. 


Als Fitch in ſeiner Serie ſiegte, kam von der Tribüne 
her die amerikaniſche Lawine gerollt: 

„ .. rah — rah — rah. 
A—m—e—r—i—t—a 
2 Fitch — Fitch — Fitch“ 

Ein ſchwerer Kampf reihte ſich an den anderen. 

Die Angelſachſen verteidigten in einem bewunderns- 
werten Stil den alten Ruhm, den fie fih auf diejer traditio 
nellen Strecke ſeither geholt hatten. 

In der zweiten i 
afrikaner Betts in der Zeit von 49 Sekunden und Zweiter 


wurde der berühmte Norweger Hoff. Der Norweger hatte A 
eine bittere Epiſode auf dieſer Olympiade hinter ſich. Der f: 


Chefredakteur der norwegiſchen Sportzeitung 


jetzige 


„Sportmanden“ war zur damaligen Zeit der beſte Mann 


der Welt im Stabhochſprung, Inhaber des Weltrekordes. 
Und zwar war er in dieſem Wettbewerb allen, aber auch 
allen Mitbewerbern ſämtlicher Nationen in einer ſoſchen 
Weiſe überlegen, daß er ſich den olympiſchen Sieg mühelos 


geholt hätte, ohne überhaupt ſeine Ueberkleider bei den k 


Verſuchen abzulegen. 


Dieſer Mann konnte zum Stabhochiprung in Paris nidi 


antreten. Eine Verletzung hatte ſich ſchon beim Training 


ſo bemerkbar gemacht, daß es keinen Sinn gehabt hätte. 


Hoff hatte ſeinen Weltrekord auf 4,21 Meter geſtellt. 
Er mußte zuſehen, wie der Amerikaner Barnes mit 


einer Höhe von 3,95 Meter den Olympiſchen Sieg und da⸗ 


mit die goldene Medaille holte. 


Es war ein harter Augenblick, aber der Mann war ; ; 
härter, als die ſchwere Enttäuſchung, die er erlebt hatte: 


er qualifizierte ſich trotz der 2 800 . in den 400 Metern 
für den Zwiſchenlauf und in den 800 


ſogar, ſich bis zum Entſcheidungslauf durchzukämpfen. 


Aus ſolchem inneren und äußeren Material beſtehen 
die Sportsmänner der vollkonsmenen Klaſſen. EN: 


Natürlich werden die Stachanow⸗Normen 


* 
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orlaufſerie wurde Erjter der Süd- i 


etern gelang es ihm 


ur. 14 
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Stadt Poſen 
mittwoch, den 24. Juni: 


. Donnerstag: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 

Untergang 20.19; Mondaufgang 10.48, Mond- 
ntergang 22.54. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Juni + 0,18 

gegen + 0,20 Meter am Vortage. 

„Wettervorherſage jür Donnerstag, 25. Juni⸗ 

Temperatur weiterhin ſchwül; ſtark wolkig, nur 

gelegentlich etwas aufheiternd; leichte nord⸗ 

meſtliche Winde. 

3 Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Ubr 

1 im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: Die Liebe des Spions“ 

Metropolis: „Rumba“ (Engliſch) 

Sfinks: „Ein Walzer für dih“ 

{| Stone; „Laune einer ſchönen Frau“ 

| Wilſona: „Chineſiſche Meere“ (Engl.) 


— — 


die „Wianki“-Jeiern 


Die geſtrigen „Wianki“⸗Feiern auf der 
Warthe im Schillingsgarten fanden bei 
ſchöner Witterung ſtatt. In das Feſtpro⸗ 
gramm waren beſonders Lichteffekte aufge- 
nommen worden. Einen ſtarken Eindruck 
machten die Lichtdekorationen des Städtiſchen 
Elektrizitätswerkes. Ein Ballonaufſtieg in die 
„Stratoſphäre“ gab das Signal zur Defilade 
der Boote, an der ſich ſämtliche Ruder⸗ und 
Kajakvereine beteiligten. Verſchiedene Tänze, 
die auf einer Waſſerbühne von dem Opern⸗ 
ballett unter Leitung des Herrn Sawicki auf⸗ 
j ort wurden, fanden reichen Beifall. Im 
Namen der Kolonial⸗ und Meeres-Liga, die 
der Veranſtalter der Wiankifeier war, hielt 
Direktor Mantomjti eine Rundfunkanſprache 
über die Bedeutung der Wianki. Von 
Schwimmern wurden dann einige nette 
Uleberraſchungen gebracht. Die Veranſtaltung 
fand ihren Abſchluß in einem Abendliede. 


Pojener Operndirektor heiratet 


Am vergangenen Sonnabend fand in War⸗ 
ſchau die Trauung des Poſener Operndirektors 
Dr. Zygmunt Latoſzewſki mit der Primadonna 
der Poſener Oper, Halina Dudiczöwna, ſtatt. 
Der Männerchor „Hajlo“ aus Poſen ſang einige 
Choräle. Der Trauung wohnten viele Vertreter 
der Warſchauer Künſtlerwelt bei. 


. Lehrausflug 
des verbandes der Güterbeamten 


Der Poſener Zweigverein des Verbandes der 

Güterbeamten für Polen unternimmt am Sonn⸗ 

. tag, d. 28. Juni, einen Lehrausflug nach 
Kleſzczewo, Nagradowice und Krzyzowniki. 
Die Abfahrt von Poſen erfolgt für diejenigen, 
E die nicht mit eignem Gefpann teilnehmen, mit 
einem Autobus der Poſener Straßenbahn pünkt⸗ 
lich zum 9.15 Uhr vorm. ab Reſtaurant Bri⸗ 
ſtol in Poznan, ul. Jafna 19. Der Autobus war- 


T tet ab 9 Uhr am Briſtol. 


üniter Wagen 
der Aellungsbereitſchaft 


Am Dienstag fand auf dem Hofe der 
Rettungsbereitſchaft die feierliche Einwei⸗ 
hung des 5. Rettungswagens ſtatt. Der Ein⸗ 
weihung wohnten u. a. der Burgſtaroſt Pod⸗ 
horenſki, Direktor Mankowſki von der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt, der Kommandant des 
Militärkrankenhauſes Oberſt Kucharſki, fer- 

ner Dr. Stark als Senior der Poſener 

erzteſchaft, der Chefarzt Sokolowski und Dr. 
zule vom Magiſtrat bei. 
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|  Bopulärer Zug nach Bromberg 

Zur Katholiſchen Tagung in Bromberg 
und zur Internationalen Ruderregatta, die 
am Sonntag, d. 28. Juni, im Brahnauer 
Holzhafen ſtattfindet, geht von Poſen ein 
Populärer Zug um 7.35 Uhr morgens vom 
Hauptbahnhof ab. Die Rückfahrt aus Brom⸗ 
berg erfolgt am Tage darauf um 20.30 Uhr. 
Der Fahrpreis beträgt dem Vernehmen nach 
480 Zloty. 


verbeſſerungen zum Baurecht 
Auf Antrag der Bauk iffi ef 
der 9 5 für een 1 95 
Verbeſſerung des Baurechtes: Zu § 376 
Ben! Der Abſatz 3 folgenden Inhalts hingu- 


efügt: 
„Die Frage der Berechtigungen zur ſelb⸗ 
ndigen Ausführung des Handwerkes, das 
in den Bereich der unter die Beſtimmungen 
der vorliegenden Verordnung fallenden Ar⸗ 
eiten gehört, regelt das Gewerberecht.“ 
8 beſchloß der Sejm folgende Ent⸗ 
ſchließung: Der Sejm fordert die Regierung 
uf, in den Vorſchriften über die baupolizei⸗ 
liche Aufſicht auf Grund des Art. 381 die 
Verordnung herauszugeben, laut der die 
Verpflichtung eingeführt wird, daß Perſonen, 


| 


| 


In der ganzen Poſener Sportwelt hat ein 
Beſchluß des Magiſtrats, durch den das 
Städtiſche Stadion, in dem im September der 
Länder ⸗Fußballkampf Deutſchland— Polen 
ſtattfinden ſoll, bis auf Widerruf geſchloſſen 
wird, großen Eindruck gemacht. Das Sta⸗ 
dion wurde bekanntlich im Jahre 1929 zur 
Zeit der Landesausſtellung erbaut. Schon 
unmittelbar nach Beendigung der Arbeiten 
wurde eine Reihe von Bauverfehlungen feſt⸗ 
geſtellt. Insbeſondere waren die Fundamente 
an einigen Stellen der großen Belaſtung der 


Stüdtiſches Stadion geſperrt 


Tribünen nicht gewachſen. Im Verfolg der 
damals vorgenommenen Unterſuchungen 
wurde der Zugang zum nördlichen Teile der 
Tribüne geſperrt. Nun iſt zur weiteren Fort⸗ 
führung der Unterſuchungen ein hervor⸗ 
ragender Fachmann aus Warſchau, Inge⸗ 
nieur Dr. Bukowſki, herangezogen worden 
Dr. Bukowſfki hat feſtgeſtellt, daß die Funda- 
mente der Tribüne zu ſchwach ſind und einer 
weiteren Stützung bedürfen. Die Stützungs⸗ 
koſten werden fih auf etwa 100 000 3t be- 
laufen. ` 


Erleichlerung des verlehrs außerdeulſcher 
Kraftfahrzeuge während der Olympiade 
in deulſchland 


Ausländer, die mit Kraftfahrzeugen nach 
Deutſchland einreiſen, müſſen nach SS 1 und 4 
der Verordnung über internationalen Kraft⸗ 
fahrzeugverkehr v. 12. 11. 34 für Fahrzeug 
und Führer entweder den Internationalen 
Zulaſſungs⸗ u. Führerſchein oder den heimi⸗ 
ſchen Zulaſſungsſchein und die heimiſche Er⸗ 
laubnis zum Führen von Kraftfahrzeugen 
ee e vorlegen; die heimiſchen 
Ausweiſe müſſen, wenn fremdſprachig, mit 
deutſcher Ueberſetzung perjehen fein. Die 
Kraftfahrzeuge erhalten, wenn ſie mit ihrem 
heimiſchen Zulaſſungsſchein nach Deutſchland 
kommen, nach $ 2 Abſ. 2 und 8.6 a. a. D. 
von den deutſchen Zollſtellen ein deutſches 
— länglichrundes — Kennzeichen; die hei⸗ 
miſchen Kennzeichen ſind zu entfernen oder 
zu überdecken. $ 

Auf Grund des Art. 13 der Verordnung 
über internationalen Kraftfahrzeugverkehr 
vom 12. November 1934 werden für die 
Einreiſe von Angehörigen fremder Staaten 
mit Kraftfahrzeugen zur Olympiade im 
Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminiſter 
der Finanzen folgende Erleichterungen ge- 
währt, die für Einreiſen in der Zeit vom 
25. Juli bis 16. Auguſt 1936 gelten: 

1. Auf eine deutſche Ueberſetzung 
der naeh Ausweiſe für Kraftfahrzeug 
und Kraftfahrzeugführer (Zulaſſungsſchein 
bzw. Fahrausweis) wird verzichtet. Die Ein⸗ 
reiſe mit Se eine Kraftfahrzeugen iſt 
während dieſer Zeit ohne weiteres mit den 
nicht überſetzten heimiſchen Ausweiſen für 
Fahrzeug und Führer geſtattet. 


IRINA 


die zur ſelbſtändigen Ausführung des Bau⸗ 
handwerkes „berechtigt ſind, entſprechende 
Deklarationen einreichen, in denen die Auf⸗ 
nahme der Arbeit mitgeteilt wird. 


ab J. Juli neues Scheckrecht 

Die für unſer wirtſchaftliches Leben unge⸗ 
mein wichtigen Geſetze über das Wechſel⸗ und 
Scheckrecht treten am 1. Juli in Kraft. Die 
neuen Vorſchriften führen bei der Ausſtel⸗ 
lung von Schecks weitgehende Aenderungen 
ein. Zur Verhinderung der in den letzten Jah⸗ 
ren allgemein gebräuchlichen Ausſtellung 
nachdatierter Schecks, die dadurch den Wech⸗ 
ſeln Konkurrenz machten und gleichzeitig die 
Umlaufsſicherheit verringerten, führt Art. 28 
des neuen Scheckrechtes die Beſtimmung ein. 
daß nachdatierte Schecks in jedem Augenblick 
ohne Rückſicht auf das Datum zahlbar ſein 
können. Sehr ſtrenge Strafen ſind für die 
Ausſtellung ungedeckter Schecks vorgeſehen. 

ür die Ausſtellung ſolcher Schecks droht eine 


efängnisſtrafe bis zu 2 Jahren und eine 


Geldſtrafe. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Czarnikau 

e. Kreisſeuerwehrtag. Am Sonntag, dem 
21. Juni, wurde hier ein Kreisfeuerwehrtag 
abgehalten, zu dem ſich über 600 Feuerwehrleute 
eingefunden hatten. Auf dem Marktplatz begrüßte 
Bürgermeiſter Ciepluch die Wehren und Güfte. 
Aus Poſen waren eingetroffen der General Ta⸗ 
czat und der Provinzial⸗Inſpekteur der Wehren. 
Nach gemeinſamem Mittageſſen erfolgte der Aus⸗ 
marſch zu den Uebungen im Stadtwäldchen. Be⸗ 
ſonders fielen durch ihre Leiſtungen die Wehren 
von Czarnikau und Filehne auf. 


Mogilno 

a. Unter den Rädern eines Lajtwagens. Als 
der Landwirt er aus Przyjma mit ſeinem 
mit Kohlen beladenen Zweiſpännerwagen aus 
der Stadt nach Hauſe 1 gab der die Kirſchen⸗ 
allee in Stawiſta e Wächter aus 
noch nicht feſtgeſtellter Urſache einen Schuß ab, 
wodurch die Pferde erſchraken und durchgingen. 
Springer ſtürzte vom Wagen und geriet unter 
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2. Von der Ausgabe der länglich⸗ 
runden Kennzeichens durch die deut⸗ 
ſchen Zollſtellen wird für Kraftfahrzeuge, 
die auf Grund ihrer heimiſchen Ausweiſe 
nach Deutſchland kommen, abgeſehen. Die 
Fahrzeuge müſſen aber an der Rückſeite 
außer ihrem heimiſchen Kennzeichen ent⸗ 
weder das nach dem Internationalen Ab- 
kommen über e für ihr 
Heimatland vorgeſehene ationalitätszeichen 
(vergl. Anlage zum § 2 Abſ. 1 der Verord⸗ 
nung über internationalen Kraftfahrzeug⸗ 
verkehr vom 12. November 1934) oder eine 
Tafel, auf der das Heimatland eindeutig 
angegeben iſt, führen. 

Die Ausreiſe (Grenzübertritt) muß ſpä⸗ 
teſtens am 16. September 1936 erfolgen. 

Nach einem weiteren Erlaß des Herrn 
Reichs⸗ und een Verkehrsminiſters 
vom 22. April d. J. — K. 1. 4536 — gilt 
die im Erlaß vom 25. Februar d. J. ge⸗ 
währte Erleichterung für die Einreiſe von 
Angehörigen fremder Staaten mit Kraft⸗ 
fahrzeugen zur Olympiade bereits für Ein⸗ 
reiſen vom 23. Juli d. J. ab, alſo für Ein⸗ 
teilen in der Zeit vom 23. Juli bis 
16. Auguſt d. J. 


Die Gewährung der Erleichterung bereits 
vom 23. Juli ab erfolgt auf Wunſch des 
Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters für Er⸗ 
nährung und Landw rtſchaft, um den Aus⸗ 
ländern den Beſuch des vom 24. Juli ab in 
Leipzig und Berlin ſtatfindenden Welt⸗ 
geflügelkongreſſes ebenfalls zu erleichtern. 


die Räder, die ihm über den Bruſtkorb, den 
linken Oberarm und den Kopf gingen, ſo daß 
ihm auch ein Ohr faſt abgeriſſen wurde. Der 
Unglückliche wurde in bedenklichem Zuſtande in 
die Privatklinik des Dr. Gracz gebracht. 


Obornik i 

rl. Wichtig für Waſſenſcheinbeſitzer. Der Sta⸗ 
roſt gibt bekannt, daß Anträge zur Erlangung 
oder Verlängerung des Waffenſcheins nicht wie 
bisher durch die Gemeindeämter, ſondern direkt 
ans Staroſtwo geſandt werden müſſen. 


Pinne 

mr. Beim Baden ertrunken. Der 19jährige 
Schmiedelehrling Kowalczyk aus Konin bei 
Pinne badete in einem zum Gute Konin ge⸗ 
hörigen Teiche. Er mußte wohl erhitzt in das 
noch ziemlich kalte Waſſer gegangen ſein, da er 
einen Herzſchlag erlitt und ertrank. Die Leiche 
wurde erſt nach dreiſtündigem Suchen geborgen. 


Margonin 
Auftreten forſtlich ſchädlicher Inſekten. In 
den ſtaatlichen Waldungen der Oberförſterei 


Obornik tritt in den älteren Schonungen un 
namentlich in den Stangenhölzern in dieſem 
Jahre neben der Kiefernblattweſpe der Kiefern⸗ 
kriebwickler in ganz enormem Maße auf. Außer⸗ 
dem werden die jüngeren npflanzungen 
namentlich auf den Brandflächen der letzten 
Auel durch eine bisher wenig beachtete. Kiefern⸗ 
rüſſeltäferart in höchſtem Grade beſchädigt. Es 
ſind daher erhebliche Arbeitskräfte behufs mög⸗ 
licht wirtſamer Vertilgungsmaßregeln ſchon 
längere Zeit eingeſetzt worden. 


Siedlungsaktion. Güter der Grafſchaft Pröch⸗ 
nowo⸗Zbyſzewice — Vorwerk Tereſka und Ofelja 
— haben mit Parzellierungsarbeiten begonnen. 
Die Pächter ſind gekündigt worden und haben 
ihre Pachtgüter bereits verlaſſen. Ein großer 
Teil der dort beſchäftigt geweſenen Arbeiter 
haben Parzellen erhalten, doch ſind zum größten 
Teil Landwirte aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet Kleinpolens herangezogen worden. Die 
Anſiedler ſind gerade dabei, Wohnungen und 
Ställe aufzubauen. Dieſe werden aber in ſchwa⸗ 
chem Zuſtande aufgebaut. ſo daß es wunderlich 
erſcheint, daß ſie einem ſtarken Winde Wider- 
ſtand halten ſollen. Es wurde Holz zu neun 
Scheunen auf drei Leiterwagen 


herangefahren. | Lieder ſingt. 


Donnerstag, den 25. Jum 1934 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitun 
leſen. — Keine Singe gi die die 3er 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge- 
ſchehnis in der Heimat und in der wei⸗ 
ten Welt, deſſen Kunde ſie nicht in jedes 
Haus brächte, keine Ausgabe, die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung ſorgt. 


Darum 
beſtellen Sie noch heute das 


„Poſener Tageblatt“ 


für Juli bzw. das 3. Vierteljahr. 
CCC ³˙¹ wm A ARTE TEEN FIT RE TE TATIE 


Das Holz ift ſehr dünn abgearbeitet, um die Muf- 
bauungskoſten nach Möglichkeit niedrig zu 
halten. Die Gebäude werden reſtlos abgeriſſen. 
Kein Haus, Stall, Scheune oder Speicher bleibt 
ſtehen, alles wird dem Erdboden glattgemacht, 
ſo daß derjenige, der das Reſtgut übernimmt, 
gleichfalls gezwungen iſt, aufzubauen. Die Bau⸗ 
weiſe iſt jedenfalls ſehr eigenartig. Es wird von 
amtlicher Stelle mitgeteilt, daß auch das Gut 
Lipiny, das ebenfalls zur Grafihaft Pröchnowo 
gehört, im nächſten Jahre zur Parzellierung ge⸗ 
langt. Es bleiben dann nur noch Sulaſzewo und 
und das eigentliche Pröchnowo. 


Speicherbau. Die Landw. Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft Margonin hat in dieſem Jahre 
auf dem im Jahre 1934 gekauften Grundſtück 
einen neuen Speicher erbaut. Da der alte Spei⸗ 
cherraum nur ſehr klein war, mußte die Ge⸗ 
noſſenſchaft bisher immer Speicher mieten, was 
für das Geſchäft immer umſtändlich geweſen iſt. 


Snowroctaw 

pm. Schulentlaſſungsfeier in der Deutſchen 
Privatſchule. Am Sonnabend, 20. d. Mts., Nec 
ſammelten ſich Lehrer, Schüler, Eltern und 


„Jantzen“ 


Schwimmanzüge sowie sämtliche Badeartikel 


S. KACZMAREK, 
jetzt 27 grudnia 10 


Gäſte in der Turnhalle der Deutſchen Privat⸗ 
chule, um das Schuljahr würdig zu beſchließen 
Die Anſtalt verließen 21 Schüler, teils wei pe 
ihrer Schulpflicht genügt haben, teils weil ſie 
auf ein Gymnaſium übergehen wollen. Einge⸗ 
leitet wurde die Feier durch einen gemeinſam 
ſungenen Choral, worauf Superintendent 
ieſtelkamp eine kurze Andacht hielt, die dem 
beſonderen Anlaß angepaßt war. Dan verab⸗ 
ſchideten Schüler verſchiedener Klaſſen die 
ſchulentlaſſenen Kameraden mit Anſprachen, Ge- 
dichten und Liedern. Den abgehenden chülern 
wurde ans Herz gelegt, daß ſie die Tugenden 
der Gewiſſenhaftigkeit. der Ordnungsliebe und 
des Gehorſams, zu denen ſie in der Schule an⸗ 
gehalten worden find, weiterhin in Ehren hal⸗ 
ten ſollen. Mit dem Abſchiedslied „Nun zu 
guterletzt“ fand die eindrucksvolle Feier ihren 
Abſchluß. 

pm. Beim Tanzvergnügen erſtochen. Ein 
furchtbare Bluttat ereignete ſich im nahen Dorf: 
Goſſenſtein. Die dortige freiwillige Feuerwehr 
hatte ein Tanzvergnügen veranſtaltet, wobei ein 
Leon Szczypierowſti mit dem Ziegeleiarbeiter 
Leon Kreft in Streit geriet. Letzterer erhielt 
mehrere Meſſerſtiche in den Kopf und lief da 
von, wurde aber von Szczypierowſki eingeholt 
und mit einem Meſſer ſo ſchwer verletzt, daß de: 
Tod auf der Stelle eintrat. Die Frau des Krejt, 
die ihrem Manne zur Hilfe geeilt war, erhielt 
ebenfalls Meſſerſtiche. In bedenklichem Zustande 
1 fie fortgeſchafft. Szezypierowſti wurde vere 
haftet. 


pm. Einbrecherbande am Werk. Seit einigen 
Tagen macht ſich in unſerer Gegend wieder ein⸗ 
mal eine gut organijierte Einbrecherbande be: 
merkbar. So waren Diebe in einer der letzten 
Nächte bei einigen Beſitzern im Dorfe Magdale⸗ 
niec eingebrochen. Bei dem Landwirt Buſſert 
erbrachen ſie einen Kleiderſchrank und entwende⸗ 
ten daraus Sachen für einige Hundert Zloty, 
bei dem Landwirt Wojda 15 Hühner, bei jeinem 
Nachbar eine größere Anzahl Geflügel. Bei dem 
Beſitzer Gohlke wurden die Täter von einem 
unde geſtört. Dann verſuchten ſie ein Schwein 
zu ſchlachten, doch wurden ſie auch hier geſtört. 


pm. Opfer eines Betrügers. Ein Betrüger, der 
ſich als Kaſſierer der Stadtverwaltung Ino⸗ 
wroclaw ausgab, redete den Frauen Lewan⸗ 
dowſta und Porulſka ein, daß ihre Witwenren⸗ 
ten erhöht worden ſeien. Er verſprach eine Be⸗ 


b Nino Martini 

Das „Slonce“ gibt trotz der Hitze einen Film. 
der in der vollen Saiſon laufen könnte. Es über⸗ 
ragt in ihm die wunderbare Stimm: des bes 
rühmten Tenors Nino Martini, der die ſchönſten 
R. 551. 


ſchleunigung der Auszahlung der höheren Nen⸗ 
ten, wofür er von der Lewandowſka 2,50 Zloty 
und von der Porulſka 17 Zloty erhielt. Als nun 
tags darauf die Witwen in der Stadtkaſſe die 
Renten abheben wollten, wurden ſie belehrt, 
daß ſie einem Betrüger ins Garn gegangen 
waren. ; 


Neutomiſchel 


Flurſchau 


Der landwirtſchaftliche Na re 
den die Weſtpoln. Landw. Geſellſ aft in Lin de 
bei Neuſtadt veranſtaltet, unternahm am 11. Juni 
unter Führung des Kurſusleiters, Dipl.⸗Landw. 
Bußmann einen Ausflug zu Herrn Gutsbe⸗ 
fiker Wyczinſti⸗Gnuſzyn und Herrn Guts⸗ 
beſitzer von Roſe⸗Bialokoſz. Bei kühlem 
Wetter fuhren ſämtliche Schüler per Rad nach 
Gnuſzyn,, wo fie von Herrn Wyczinſki begrüßt 
wurden. Der Gaſtgeber zeigte ihnen feinen 
20), wo beſonders die Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Schweinezucht intereſſierte und vor allem auch 
die Edelmiſt⸗ und Behelfsedelmiſtbereitung. 
Dann wurde auf die Felder gefahren, wo man 
größte Sauberkeit und einen guten Stand des 
Getreides vorfand. Ein Wieſendüngungsverſuch 
ergab einen Mehrertrag bei Volldüngung von 
über 7 Ztr. beim erſten Schnitt. Nach der Rück⸗ 
kehr auf den Gutshof lud Frau Wyczinſki die 
Schüler zu einem Frühſtück ein. Herr Buß⸗ 
mann ſprach im Namen aller dem Gaſtgeber 
ſeinen herzlichen Dank aus. Darauf wurde nach 
Bialokoſz gefahren, „wo Herr Adminiſtrator 
Kaufmann die Führung durch den Betrieb 
übernahm. Es gefielen hier beſonders die 
Pferde; anerkennenswert waren auch die land- 
wirtſchaftlichen Maſchinen. Weiter erregte die 
Aufmerkſamkeit ein Lupinenentbitterun sappa⸗ 
rat, der eine billige Fütterung ermöglicht. Auf 
dem Felde ſah man eine natürliche Entbitterung 
in einem Graben. Ein Heugebläſe, das allen 
neu war, wurde mit größter Bewunderung be⸗ 
trachtet. Trotz des leichten Bodens werden bei 
intenſiver Bewirtſchaftung auch ohne Kunſt⸗ 
dünger, wie Herr Kaufmann erklärte, durch 
Kalkung und N bedeutend 
höhere Erträge erzielt. Bei der Fahrt durch 
den Wald wurde bei einer Eiche von 6,69 Meter 
eine Gruppenaufnahme gemacht. Trotz der 
ſchweren Fahrt, die bald bergauf und bergnieder 
ging, waren alle von dem Geſehenen und Ge⸗ 
lernten ſehr befriedigt. Im Schloß wurden die 
Gäſte von Frau Kaufmann bewirtet. Anſchlie⸗ 
ßend fand eine Kahnfahrt auf dem ſchön ge⸗ 
legenen, 600 Morgen großen See ſtatt. Auf alle 
Teilnehmer hat das neu Geſehene einen tiefen 
Eindruck gemacht, und am meiſten haben ſich 
diejenigen Bauernſöhne gefreut, die zum erſten 
Male an einer ſolchen Fahrt teilnahmen. 


Bojanowo À 

— der Zen Am vergangenen Donnerstag 
hat der Wojewodſchaftsrat Dr. Put in Be⸗ 
gleitung des Kreisſtaroſten Dr. Lobos und des 
Inſpektors für Selbſtverwaltungen Radojewſfki, 
aus Rawitſch in der — 95 Stadtverwaltung 
eine Beſichtigung durchgef hrt. 
Bromberg 

Goldkronen aus dem Munde 
j geſtohlen 

Von einem „tüchtigen“ Dentiſten weiß die 
Bromberger „Deutſche Rundſchau“ zu berichten: 

Auf einen eigenartigen Einfall verfiel der 
Sjährige ee Birne um durch 
Betrügereien ſein Leben zu friſten. In der 
fr. eig (Dinge) 58 mietete er ſich 
ein möbliertes Zimmer, brachte an pi Woh- 
Zungstür ein Pappſchild an, das dis vielver- 
ſprechende Muff ift trug: „Laboratorjum Tech⸗ 
niczno⸗Dentyſtyczne“. Wohnungsinhaber 
erzählte er, daß er am Vormittag zwei Stun⸗ 
den im Magiſtrat ba fet, mens 
aber ſeine Praxis als „Denkiſt“ ausübe. Falls 
ſich Patienten melden ſollten, möchte der oh: 
nungsinhaber dieſe für den Nachmittag beſtellen. 
Es dauerte auch gar nicht lange, da fanden ſich 


— r EEE TEE Y EE 
Lehrgang für Leibesübungen 


Vom * Kulturbund für Polniſch⸗ 
Sölefien erha yi 25 e Zuſchrift: 
er eigens für rer und Lehrerinnen 
dorgeſehene Lehrgang für 2 hat 
bei ausgezeichneter Beteili ung begonnen. Um 
auch den außerhalb des Schulbienſtes ſtehenden 
Volksgenoſſen die Möglichkeit zu geben, die ver⸗ 
ſchiedenen neuen Wege in Körperkultur 
kennen zu lernen, findet in der Zeit vom 1. bis 
7. Juli ein allgemein zugäng 
155 1 
ehrer Kar ulawſki in Kattowi tatt. 
Die Leibesübungen erfreuen lich dels dige: 
t z 


Teilnehmer aus. gang 
Im Mittelpunkt des Le 
ſchule, ah mik und geng tit, 
Leichtathletik, Turnſpiele, 
räteturnen, Volkstänze Rafen- und Kinderſpiele, 
Lauf- und Bewegungsſchule, orthopädiſches Tur⸗ 
nen, Ball, Ginge und Naumſpiele, Tennis, 
Ordnungsübungen, tänzeriſche mnaſtik, 
Schwimmen, ſchtän „ Gexäuſchrhythmik, 
Medizinball und 5 übungen, Bewegungs⸗ 
chöre, Keulen⸗, Stab⸗ und Hantelübungen. 
Außerdem ſollen verſchiedene Vorträge gehalten 
werden. Die Abende bringen Gemeinſchafts⸗ 
veranſtaltungen. à 78 
Wer an dem Lehrgang teilzunehmen denkt, 
melde fih ſofort, ſndkteſtens aber 575 zum 
27, Juni, unter Erlegung von 5 Zloty Teil⸗ 
nehmergebühr in der Gesch äftsſtelle des Deut⸗ 
ſchen Kulturbundes in Kattowitz, ul. Dworcowa 
Nr. 11, an. Der Betrag kann auch auf das 
PKO.⸗Konto 306 960 (Hellmut Zipier, Katowice) 
eingezahlt werden. Für Maſſenunterkunft und 
We) enoespilegim ſoll geſorgt werden. Diesbe- 
15 gliche Wünſche ſind bei der Anmeldung unbe⸗ 
anzugeben. ra , et sen 22 
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Vorführungen 5,15 - 7,15-9,15 
Der grösste und interessanteste Detektivfilm 


Das Zimmer Nr. 309 Aussergewöhnliches Liebes-Drama 
s 


FRANCHOT TONE — UNA MERKEL — CONRAD NAGEL 
Heute, am Mittwoch, zum letzten Male der Liebesfilm: „Rumba“ mit Carol Lombard und George felt. 


Bielitzer Volksmuſikwoche 


Zur Volksmuſikwoche, die vom 5. bis 12. Juli 
unter Leitung von Prof. Oskar Fitz⸗Wien auf 
der Klementinenhütte bei Bielitz ſtattfindet, wird 
uns geſchrieben: f 


Das neue deutſche Lied, hervorgegangen aus 
dem Erlebnis des Kampfes um die ewigen Werte 
unſeres deutſchen Volkstums und gekennzeichnet 
durch den Geiſt der Einſatzbereitſchaft für die 
Idee der völkiſchen Erneuerung, wurzelt im 
Volksliede und bildet mit dieſem eine Einheit. 


Die „Deutſche Gemeinſchaft“, Singgemeinde, 
Bielitz, hat es ſich als kulturelle Organiſation 
zur Aufgabe geſtellt, das deutſche Lied in un⸗ 
ſerer Volksgruppe wieder lebendig werden zu Taj- 
ſen. Wir brauchen wieder lebendige Lieder, die 
in der geſamten Volksgruppe im Jahreskreis⸗ 
lauf und bei großen Erlebniffen unſerem Emp⸗ 
finden Ausdruck verleihen. Wie arm ſind wir 
im Gebrauch ſolchen Liedgutes geworden. Zwei 
Lieder haben wir kaum noch, von denen man 
ſagen kann, ſie werden von der Geſamtheit un⸗ | 


einem kleinen Teil unſerer Volksgenoſſen er- 
faßt. Sie bilden kein Allgemeingut und ſomit 
kein umfaſſendes Bindeglied. Wir können aber 
nur als Gemeinſchaft beſtehen, wenn wir unſe⸗ 
rem gemeinſamen Empfinden auch den einheit⸗ 
lichen Ausdruck verleihen können. 

Eine Reihe von Singwochen, die bisher dieſer 

Aufgabe gewidmet waren, hat die „Beelitzer 
Deutſche Gemeinſchaft“ bereits ſeit dem Jahre 
1928 durchgeführt. Dies zu einer Zeit, da noch 
der Kampf für die Idee eines einheitlichen 
Volkstums als ausſichtslos galt und die Ver⸗ 
breitung des Volksliedes, des Volkstanzes und 
ſonſtigen Volksgutes, aus der liberaliſtiſchen 
Geiſteshaltung heraus, belächelt und verſpottet 
wurde. Durch dieſe Singwochen wurde ein gro⸗ 
Ber Teil der deutſchen Jugend für die Singar⸗ 
beit im Sinne der Volksgemeinſchaft erzogen, 
ſo daß ſie ſomit wertvollſte kulturelle Arbeit 
geleiſtet haben. Auch die heurige Volksmuſik⸗ 
woche iſt dieſer Arbeit gewidmet. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt für volle ſie⸗ 
feres Volkes erlebt: „Ich Hatt’ einen Kamera⸗ ben Tage: 32 Zloty, einſchl. Unterkunft und Ver⸗ 
den“ und „Stille Nacht“. All die anderen-herr- | pflegung (4 kräftige Mahlzeiten). Alle Aus⸗ 
lichen Lieder unſeres Volkes werden nur von künfte erteilt: Ernſt Lanz, Bielſko, Celna 2. 


MENT 


Patienten ein, die ſich billig behandeln lafen Empfang und für das Gebotene. Lehrer Schmã⸗ 
wollten. Zuerſt war es eine Wirtſchafterin, die ]dicke⸗Liſſa ſprach über Königinnenzucht, Bienen⸗ 
K meldete, um fih einen Zahn ziehen zu laljen. | weide, Propaganda, Bekämpfung der Bienen- 
Als fie aber das unſaubere Handwerkszeug ér- ſeuche u. a. Alle Vorträge wurden aufmerkſam 
blickte, entfernte ſie ſich ſchleunigſt aus dem verfolgt und gaben viel Anregungen für die 
immer. Dann kamen nach und nach andere Imkerei. Mit dem Abendzuge verließen dann 


atienten, um die Dienſte dieſes ſauberen Den⸗ À an H As 
tiſten in Anſpruch zu nehmen. Als Anzahlung 3 Gäſte Frauſtadt, um nach Liſſa zurück 


erg er Be 5 go, ichn ans 
auch mehr geben, je nach der Ein ng des y P 
Kunden. Sem Manne kam es jedoch ige „e Weſſen Eigentum? Auf dem Polizeipoiten 
auf eine Behandlung ſeiner Patienten an — | in Bargen befinden fid zwei Teile von einem 
wovon er übrigens wenig Ahnung hatte —, Siſchnetz (Flügel), ein Angelgerät, eine Haate 
ſondern darauf, ihnen die bn e zu ent ſchneidemaſchine für Rindvieh, ein Teil eines 
jernen, die er dann bei einem Uhrmacher zu Transmiſſionstreibriemens, ſowie ein Tiſchler⸗ 
Geld machte! Einem Patienten entfernte der hobel ohne Meſſer. Die vorgenannten Geräte 
rühren aus Diebſtählen her und können in der 
Zeit von 8—12 und 14—19 Uhr am Polizei⸗ 


Schwindler nicht weniger als fünf Goldkronen. 
Als dieſer je Geduld verlor und endlich die 

poſten in Bargen beſichtigt bzw. in Empfang 
genommen werden. 


Wiederherſtellung feines Gebiſſes oder die Rüd- 
gabe der Goldfronen verlangte, welchem Ver⸗ 
langen M. natürlich nicht nachkommen konnte, 
da die Goldzähne des betreffenden Herrn von 
einem Uhrmacher zu irgendeinem anderen Ge⸗ 
genſtand verarbeitet worden waren, kam der 
ganze Schwindel zutage. Inzwiſchen hatten ſich 
auch andere Geſchädigte an die Polizei gewandt, 
die den Schwindler verhaftete. 

Muſzynſti hatte fih jetzt vor dem Burggericht 
wegen wiederholter Betrügereien zu verant⸗ 
worten. Bei ſeiner Vernehmung ſtellte es ſich 
heraus, daß er wegen ähnlicher * be⸗ 
reits viermal, zuletzt mit 8 Monaten Gefängnis 
vorbeſtraft iſt. Der Angeklagte will früher bei 
einem Dentiſten kurze Zeit Tee haben, 
beſitzt aber weder eine abgeſchloſſene Lehrzeit 
noch die Erlaubnis, die Praxis als Dentiſt 
auszuüben. Das Gericht verurteilte ihn zu acht 
Monaten Gefängnis. 


Rawitſch 

— Schulſchluß in der gewerblichen Fortbil⸗ 
Wae? Das Schuljahr der gew. Feet 
dungsſchule wurde mit einer Feier in der fr. 
Präparandie beſchloſſen, an welcher der Kreis⸗ 
ſtaroſt, der Bürgermeiſter, das Lehrerkollegium 
und einige Lehrmeiſter teilnahmen. Im Laufe 
der Feier wurden an die beſten Schüler, dar⸗ 
unter auch einige Deutſche, Belohnungen und 
Belobigungen verteilt. Aus den Ausführungen 
des Schulleiters iſt zu entnehmen, daß am 
Schulſchluß 109 Schüler die Fortbildungsſchule 
beſuchten. Bei der nnd über das Be⸗ 
tragen der Schüler ſchloß die erſte Klaſſe 
am ſchlechteſten ab. ; PERES 

Die Feier wurde mit dem Geſange der polni- 
ſchen Nationalhymne geſchloſſen. 

— Aufgehobene Verordnung. Da der Nok- 
verdacht bei dem Pferde des Feliks Loret 
in Sarne nicht mehr beſteht, hat der ert: 
Kreisſtaroſt mit dem 18. Ban d. Is. feine Berz 
ordnung vom 23. 4. 1936 aufgehoben. í 


Lille | aint 
Liſſaer Bienenzüchter in Frauifadt' | 
k. Am vergangenen Sonntag weilten 22 Rif- 


Krotoſchin i 


+ Bon der Welage. Am Sonntag, d. 28. d. 
Mts., veranſtaltet die Welage für die Mitglie⸗ 
der der Ortsgruppe Konarzewo, Hellefeld, Lipo⸗ 
wice, Guminitz und Siebenwald eine Flurſchau 
in Smolice. Treffpunkt dazu um 2.30 Uhr auf 
dem Bahnhof Pepowo. Teilnehmer müſſen ihre 
Mitgliedskarte mitbringen. — Die nächſte 
Sprechſtunde des Geſchäftsführers Herrn Witt⸗ 
Oſtrowo iſt in Kobylin am 25. Juni bei Taubner 
und am 26. Juni bei Pachale in Krotoſchin. 


A Schulausſtellung. Die hieſige deutſche Pri- 
vatſchule veranſtaltet zum Schluß des Schuljahres 
im Schulgebäude eine Schau von Gegenſtänden, 
die im Werkunterricht angefertigt wurden. Die 
ſehenswerte Ausſtellung iſt bisher von einem 
großen Teil der Elternſchaft beſichtigt worden; 
doch dürfte ſich noch manch anderer Bürger daran 
erfreuen. Die Gelegenheit dazu iſt in den kom⸗ 
menden Tagen vorhanden, da die Schau noch bis 
Anfang nächſter Woche beſichtigt werden kann. 


+# Tollwut. Laut amtlicher Feſtſtellung ift. bei 
den Hunden der Beſitzer Wojciech Chelkowfki in 
Lipowice und Jan Morgiel in Lutogniewo die 
Tollwut feſtgeſtellt worden, weshalb das Sta⸗ 
roſtwo über den umliegenden Kreis die Hunde⸗ 
ſperre verhängte. Angeordnet wurde ferner, daß 
Hoſhunde Tag und Nacht an der Kette liegen 
müſſen. An der Leine geführte Hunde müſſen 
einen Maulkorb tragen, der jegliches Beißen 
unmöglich macht. Jagd⸗, Polizei⸗ und Schäfer⸗ 
hunde dürfen bei Jagden, Polizeiſuchen oder 
Hüten frei umherlaufen. Einzuſperren find auch 
Katzen. Frei umherlaufende Hunde und Katzen 
werden erſchoſſen. Jeder Tollwutverdacht iſt amt⸗ 
lich zu melden. Die angeordneten Maßnahmen 
verpflichten bis auf Widerruf. ; 


Vernichtung von Forſtſchädlingen. Am 
Forſtſchädigungen vorzubeugen, hat der hieſige 
Staroſt folgende Anordnung erlaſſen: Zur Ver⸗ 
nichtung des Borkenkäfers ſind die ausgelegten 
Fangbäume jowie ſämtliches Bauz und Brenn- 
holz diesjährigen Einſchlags ſofort zu entrinden. 
Die abgeſchälte Rinde muß entweder verbrannt 
oder aus dem Walde entfernt werden. Zu ſchälen 
iſt auch das in Sägewerken oder Holzlagern be⸗ 
findliche Holz, wenn dieſe nicht weiter als fünf 
Kilometer vom nächſten Walde entfernt find. 
Weiter ſind im Monat Juni die an den mehr⸗ 
jährigen Kiefern haftenden Puppen des Schäd⸗ 
lings zu töten, oder die davon befallenen Triebe 
zu verbernnen. Allen Wald⸗, Sägewerks⸗ und 
Holzlagerbeſitzern drohen Geldſtrafen bis zu 
500 Zloty, falls ſie die obigen Schutzmaßnahmen 
nicht durchführen. i 


faer Bienenzüchter in Frauſtadt als Güfte 
der dortigen Imkerbund⸗Ortsgruppe. Die mit 
der Bahn angekommenen Gäſte wurden am Bahn⸗ 
hofe empfangen, während einige ſchon zu Rad 
über Geyersdorf angekommen waren. Nach einer 
Beſichtigung der Bienenſtände von Brennerei⸗ 
verwalter Fiſcher und Lehrer Müller wurde bei 
Spörle das Frühſtück eingenommen und an⸗ 
ſchließend bei Imker Schmidt in Niederpritſchen 
die Königinnenzucht beſichtigt, ferner wurde noch 
der Bienenſtand bei dem Imker Lagodzinſti 
beſichtigt. Im Vereinslokal bei Kutz ner 
traf man ſich dann zum Mittageſſen. In der 
um 3 Uhr nachmittags beginnenden Verſamm⸗ 
lung ſprach Pfarrer Muthmann⸗Heyersdorf über 
„die Biene und ihre Geſchichte“ und Kantor Lo⸗ 
renz über die Geſchichte der Frauſtädter Imker⸗ 
Ortsgruppe. Im Namen der Liſſaer dankte der | 
Borigende Kamieniarz für den freundlichen 


den Ball in die Hände ſpielte, bevor das Leder 


Tgessen 
Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr fur den Monat 
Juli bzw. das 3, Vierteljahr zu 
entrichten. Sichern Sie sich die 
weitere pünktl. Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28. d. Monats. 


ve 
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Treffen deulſcher Turner 
und Sportler 


Am 27.—29. Juni d. Js. beim freiswett 
Turnen des Kreifes I der Deutſchen Turner ⸗ 
ſchaft in Polen in Kolmar, anläßlich des 


75. Stiftungsfeſtes des M. T. B. Kolmar. 


Das letzte Wett⸗Turnen des Kreiſes I der 
Deutſchen Turnerſchaft in Polen, welches i i 
Jahre 1932 in Poſen ſtattfand, dürfte noch 
vielen in Erinnerung ſein. Gegen 150 Turner 
und Turnerinnen rangen damals im fried⸗ 
lichen Wettſtreit um den ſchlichten Eichen⸗ 
kranz. Nun hat es Kolmar übernommen, das 
diesjährige Kreiswett⸗Turnen durchzuführen. 
Viele deutſche Turner und Sportler werden 
dort gaſtliche Aufnahme finden. Im Sinne 
des großen Gedankens enger und ſelbſtloſer 
Zuſammenarbeit haben zu dieſem Treffen 
auch deutſche Sportvereine ihre Meldungen 
abgegeben, ſo daß diesmal alle ausgeſchrie⸗ 
benen Wettlampfarten eine gute Beſetzung 
aufzuweiſen haben. ; 

der hieſige 


Der M. T. V. Poſen, ſowie j 
Sport-Club fahren Toa gemeinſam 


mit einem Sonderautobus nach Kolmar. Die 
Abfahrt erfolgt vom Autobusbahnhof. Gäſte 
ſind herzlich willkommen. Der Fahrpreis hin 
und zurück beträgt 5,50 zl. Die Rückfahrt aus 
Kolmar iſt auf Montag gegen Mitternacht 
feſtgeſetzt worden. u 


x‘ 

Wettkämpfe des Schwimmvereins 

Der Schwimmverein ladet zur Teilnahme an 
einem Wettſchwimmen aller deutſchen en A 
ein. Das Schwimmen findet am 5. Juli d. Is., 
nachmittags 3 Uhr in der wimmanſtalt des 
Vereins in der ul. Maltauſta ſtatt. Das Starts 
geld beträgt für Jugendliche bis 16 Jahren 
0,25 3t, für alle übrigen Teilnehmer 0,50 3 
Anmeldungen nebſt Startgeld find bis ſpäteſtens 
1. Juli d. Is. bei Herrn G. Mehl in nad, 
Sw. Marcin 52/53, einzureichen. Nachmeldungen 
ſind Asa: Die erſten und zweiten Plätze 
werden mit Diplomen ausgezeichnet. gir g 
Weittampfe gelten die Regeln des PIP. Die 
Wettkämpfe ſind individuell. Die mpf⸗ 
folge fehl folgendes vor: Jugendliche bis zu 
2 Jahren, Knaben und chen; 50 Meter 
beliebig; Jugendliche bis zu 14 Ne Kna⸗ 
ben und Mädchen: 50 Meter beliebig; Wen: 
liche bis zu 16 Jahren, Knaben und chen: 
100 Meter beliebig: Damen über 16 Jahre: f 
100 Meter Krawl. 200 Meter klaſſiſch, 100 Mete f 
Rücken; Herren über 16 Jahre: 100 Metern 
Krawl, 200 Meter klaſſiſch, 100 Meter Rücken, 
400 Meter beliebig; Alte Herren: 30 bis 4 |% 
ahre 100 Meter beliebig, über 40 Jahre 
0 Meter nk Waſſerſpringen: 1 Meter⸗ | 
Brett: 1. Schwalbe geſtreckt mit Anlauf Kate 
prung), 2. Salto rückwärts geſtreckt icht⸗ 

run 3. Kürſprung. 3⸗Meter⸗ Brett: 1. 
prung 
Schwalbe geſtreckt aus dem Stand (Pflicht 
Iprung) 2. e aus dem Stand rück⸗ 

Delphin ( 


ings flichtſprung), 3. Salto nor 
4 25 geſtreckt, 4. Zwei Ala D i 


Nur noch direkter Torabſtoß 


Der International Board, die internationale 
Negelkommiſſion für den Fußballſport, hielt in 
Schottland ſeine alljährliche et ab. 
Als Vertreter des internationalen gu ball 
verbandes war Dr. Bauwens anweſend. Den 
Vorſitz führte James Fleming, der Fa 
des Schottiſchen Verbandes. Wichtigſtes 5 
ebnis der Tagung war die Abänderung der 
isherigen Regel über den Torabſtoß. Es war 
bisher üblich, daß ein Spieler dem Torhüter 
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were 


ins Feld befördert wurde. In Zukunft muß 
der Torabſtoß direkt ausgeführt werden. N 
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Luftſchiff „Hindenburg“ 
zur Rückfahrt geſte 


Lafehurſt, 24. Juni. Das er „Sinden 
burg“ Men Mittwoch um 4.25 Uhr zur Ri 2 
fahrt geſtartet. Nach dem Aufſtieg BR das 
S iit über der Marineſtation eine Schl und 


flog dann nach Norden weiter. e 
Das verſchollene chileniſche Flugzeug 
aufgefunden 1 
Santiago de Chile, 23. Juni. Das feit Sont 
tag verſchollene Verkehrsflugzeug der nationalen 
Luftfahrtgeſellſchaft wurde wieder aufgefund 
Es mußte wegen Motorſchadens notlanden. DE 
Flugzeugführer und die 10 Fluggäſte ſind wo 


behalten. Das Fl befan jd 
Antofogafbe und W Inge m ig 


donnerstag, 25. Juni 1936 


In Wirtschaftskreisen ist man davon über- 
gt, dass, falls die Devisenvorschriften und 
damit verbundenen Manipulations- und Im- 
dortschwierigkeiten nicht erleichtert werden, 
ine ganze Reihe von Waren, die aus dem 
and importiert werden müssen, einer 
entlichen Verteuerung unterliegen würden. 
hon jetzt seien die Pelzpreise um 40 bis 
% teurer geworden. 

Auch auf dem Fohleder-Markt seien die 
Preise bereits wegen der immer grösser. wer- 
denden Importschwierigkeiten gestiegen, ob- 
Wohl die Preise im Ausland die gleichen ge- 
blieben sind. Sogar das Angebot wurde im 
Mande kleiner, da die Fleischer und Gross- 
händler mit einer Preissteigerung rechnen. Das 
Verursachte eine, Verteuerung bei der Abgabe 
lertiger Ledersorten (besonders Chromleder, 


Gerber. Weiches Leder stieg im Inlande wäh- 


| 
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Wieder voller Monatsplan 


Beendigung der deutsch- polnischen 
Regierungsbesprechungen in Krakau 


Die Krakauer Besprechungen des deutschen 
sd des polnischen Regierungsausschusses zur 
Ueberwachung des uralten Warenver- 
kehrs sind am 21. d. M. zum Abschluss ge- 
langt. Wie berichtet wird, ist auch für ‚den 
Monat Juli der volle Monatsplau gemäss dem 
k irtschaitsabkommen vom 4. November 1934 
zugelassen worden. Hinsichtlich der Kredit- 
Hagen ist die Verlängerung der Kreditiristen 
dis zum 1. Juli 1937 beschlossen worden. 
Heber weitere Einzelheiten berichten wir er- 
'orderlichenialls in der nächsten Nummer. 


— 


Die polnische Eisenhüttenindustrie im Mai 
Naeh den Angaben 
üttenverbandes erzeugten die polnischen 
Eisenbütten im Mai 54 297 t Roheisen. 111879 ( 
Stahl und 75283 t Walzeisen. Im Vergleich 
um April d. J. ist die Produktion von Roh- 
eisen um 19.4%, von Stahl um 18% und von 
Walzeisen um 6.7% gestiegen. Die polnischen 
senhütten erhielten durch das Eisenhitten- 
Syndikat im Laufe des Monats Mai aus dem 
gegenüber 18511 t im April d. J. Von der 
Jesamtauitragssulmme entiielen auf Privatauf- 
räge 30058 t und auf 

t. Der Inlandsabsatz von Walzeisen hat 
jedoch gegenüber dem Vormonat eine Verrin- 
rung um 9.6% erfahren, demgegenüber ist 
die Ausfuhr von Walzeisen um 64.723 gestig- 
en. Die Walzeisenausiuhr bezifterte sich im 
Mai anf 19845 t, die Ausfuhr von Eisen- und 
Stahlrsbren auf 1261 t. Die Zahl der beschäf- 


betrug. Ende Mai 34684 und war um 796 
grösser als Ende April d. J. und um 1936 
höher als Ende Mai v. J. 


Berorstehende Aufhebung 
der Preisbindungen ? 


der „Gazeta Handlowa“ wird gemeldet, 
die Preisbindungen für cine Reihe von 
Waren wie Eisen, Kohle und Zucker, die im 
Dezember 1935 verfügt worden sind, schon in 
kurzer Zeit aufgehoben werden sollen. da die 
von diesen Preisbindungen betroffenen Kar- 
tefe und Wirtschaftszweige unrentabel ge- 
worden seien. Inwieweit diese Nachricht der 
»Gazeta Handlowa“ begründet ist, lässt sich 
gegenwärtig noch nicht beurteilen. Verschie- 
dene Erklärungen aus Regierungskreisen über 
Ñe Wiederherstellung der Rentabilität der 
Drivaten Wirtschaft, nicht zuletzt die Ausfüh- 
rungen des Finanzministers vor den Aus- 
Schüssen des Seims und Senats, legen jedoch 
den Schluss nahe, dass eine gewisse Locke- 
dung der Preisbindungen in Erwägung gezogen 


m d, 


bolnische Klagen über Erschwerung 
der Ausfuhr nach Deutschland 


Lu den gegenwärtig in Krakau stattfinden» 
den Verhandlungen der deutschen und der 
Bolnischen Pesierungskommission  verlautet, 
2 von polnischer Seite einige Klagen der 
D Slnischen Exporteure vorgebracht werden. 
Diese sollen sich darauf beziehen, dass die Ab- 
nehmer in Deutschland keine Deviscnberech+ 
gung zum Erwerb gewisser polnischer Waren 
rhalten, wodurch der normale Verlauf des 
Seutsch-polnischen Warenaustausches angeh- 
ich gehemmt werde. 


Von ähnlichen Klagen will auch die „Gazeta 
Handlowa“ gehört haben. Es soll sich dabei 
m den polnischen Export von Häuten, Flachs, 
dern und Daunen, sowie einer Reihe anderer 
Waren handeln. Das genannte Blatt meint, 
Mass das Verfahren der deutschen Devisen- 
behörden um so unverständlicher sei, als pol- 
herseits nicht nur 100% der deutschen 
fingente nach Polen zugelassen werden, 
Se auch völlig ausgenutzt werden, sondern 
wisse Kontingente über diese 100% hinaus. 
der. Absatz deutscher Erzeugnisse am pol- 
57 chen Markt finde ohne Schwierigkeiten 


Von 


N 
Halen Kontingente arbeiten, 
Lerstandnis und in keiner Weise gerecht- 


den. Das Blatt erwartet, dass die pol- 


ten Produkte am deutschen Mar 


— 
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Wildleder und andere schwerere Sorten) der 


des polnischen Eisen- 


nlande Aufträge auf insgesamt 30 804 t Stahl 


Regierungsaufträge ' 


tieten Arbeiter in den polnischen Eisenhütten 


5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. 


Statt, während einige polnische Exportzweige, 
Me im Rahmen der ihnen zuerkannten nor- 
auf zu geringes 


tigte Schwierigkeiten am deutschen Markt 


he Regierungskommission die’ Gelegenheit 
Krakauer Beratungen benutzen wird, um 
n deutscher Seite Zusicherungen zu erlan- 
. dass die Einiuhrschwierigkeiten sor dis 
f C 


Wirtſchaftszeirung des Pofener Tageblattes 


Die Waren werden teurer 


Eine Folge der ungenügenden Rohmaterialienausiuhr 


rend der jetzten 2 Wochen um 5--10%, 

Die Verteuerung umfasst besonders die Ko- 
ionialwarenbranche, wo bereits Mangel an 
einigen Waren zu bemerken ist. 

Der inländische Teemarkt wird, obgleich 
im Ausland die Preise gesunken sind, von 
einer überwiegend festen Tendenz beherrscht, 
da trotz der Erteilung neuer Kontingente sich 
ein Teemangel fühlbar macht. Besonders ge- 
sticht werden die billigeren Teesorten. 

Die Importeure bestehen auf der Erteilung 
grösserer Kontingente. Sie weisen darauf hin, 


dass die Schrumpfung der, Einfuhr auf diesem 


Gebiete den Höhepunkt erreicht hat und dass 
der Import der Kolonialwaren die Handels- 
und Zahlungsbilanz nur wenig belastet. So 
beträgt der Kaffee verbrauch in Polen jährlich 
je Kopf 25 gr und der Teeverbrauch 20 gr. 
Die Importeure betonen weiterhin, dass bei 
solch geringer Einfuhr von Kolonialwaren die 
Preise steigen müssen und der Sehmuggel ge- 
deibt, wie es auch vor der Einführung der 
Devisenkontrolle bei den Waren der Fall war, 
für die der Zollsatz sehr hoch ist. Auch Apfel- 
inen, Zitronen und Gewürze steigen infolge 
Kontingentknappheit im Preis. 


In Fachkreisen ist man der Ansicht, dass in- 
folge Baumwollmangels auch die Textilwaren 
teurer werden müssen. Weiterhin herrscht 
sehr feste Tendenz auf dem Eisenmarkt. Durch 
die Investitionsarbeiten ist die Nachfrage nach 
Metallfabrikaten wesentlich gesteigert. Auf 
dem Gebiete der Werkzeuge und Landwirt- 
schaftsmaschinen ist eine grössere Anfrage zu 
bemerken. was von einer gewissen Besserung 
in den Vermögensverhältnissen der Land- 
bewohner zeugt. 


Grosser Aufmerksamkeit erfreuen sich Han- 


delseisen, Stabelsen, Blech und Schienen. Viel. 


gefragt ist auch Bauhandwerkszeug. Dasselbe 
ist bei festerer Tendenz auch von Nägeln und 
Draht zu sagen. Auf diesem Gebiete bestehen 
keine grösseren Kreditschwierigkelten, da die 
Wechsel zum Termin ohne Protest gezahlt 
werden, 

Im. allgemeinen ist aber auf allen, Handels- 
gebieten der Mangel an flüssigem Geld fühl- 
bar. Das bezieht sich vor allen Dingen auf den 
privaten Geldmarkt, wo Schwierigkeiten beim 
Wechseldiskont zu bemerken sind, wobei der 
Pıozentsatz einer Erhöhung unterliegt, Auf 
dem Markt befindet sieh sehr viel gutes Wech- 
selmaterial, dessen Diskontierung jedoch mit 
Schwierigkeiten verbunden ist, Das ist von 
Nachteil für einige Handelszweige, in denen 
eine Saisonbeiebung zu bemerken ist. 


Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 


vom 24, Juni 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe » - 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
8% Santanen der Stadt Posen 
CC 
8% en der Stadt Posen 
. ie Ne 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch- 
Kredit-Ges, Posen 
5% a rag der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
44% umgestempelte Zloty pfandbrieie 

der Pos, Landschaft in Gold - 
44% Zoty-Piandbriefe d. Pos. Land- 

schaft Serle L 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschafti. iu. rn sat u. 


Bank Cukrownictwa (ex Divid.. u 
Bank Polskk14 100 006 
Wap. i Cem. (30 zł) — 


50.00 G 
49.50 G 


42 00 
38.75 G 


Piechein. Fabr. 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 23. Juni 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren. War fester, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. x . 


Es notierten: 3pròz "Prämien-Invest,-Anleibe"] 


I. Em. 67, proz. Präm.-Invest.-Anleihe I. Em. 
Serie 75,50. proz. Präm,-Invest.-Anleihe II. Em. 
68. Sproz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. 
Serie 79, Sproz. Prämien-Konv.-Anleihe 1924 
51.5051, 7proz. Stabilisier.-Anl. 1927 53--53, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl: Bank Rolny 94. 7proz. 
L. Z der Bank Gosp. Krai. II. VII. Em. 83.25. 
Sproz. IL. Z. der Bank Gesp. Krai. I, Em. 94, 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj IHI Em. 83,25. 8proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kras, I, Em. 94, 
5%proz, L. Z. der Bank Gosp. Krai. l. Em. 81, 
bis 
VII. Em. 81. 5 proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank .Gosp. Kras. I, Em. 81. 5% proz. Kom- 
munal-Obligatiohen der Bank Gosp. Krai II. 
bis III. und IM. N. Em. 81, 4/2 proz., L, Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
46.25-—47, 4% proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 53—33.30-—-53,38, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 54.25, 4A proz. 
Gold-L- Z. Serie L. Pozu. Zlem. Kred. 42, 
4%proz. L. Z. Pozn. Zieni. Kred. Serie K 47.50, 
VI. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 54.50--55- OR 

Aktien: Tendenz: schwächer. 

Notiert wurden: Bank Polski 102-—101--102, 
Bank Handlowy 40, Sita i Światło 26, Choceń 
148, Lilpon 13.2513, Ostrowiec  30—30.50, 
Starachowice 33.55, Haberbusch..44,50—44:25. 


e Geld 
Amsterdam. + 358.88 860.52 
Berlin 1 e s * . 212.92 213.8 
Brüssel. 2.5.80 90 
Kopenhagen . 11 
London,, . .[,26 26.71 
New York (Scheck) ö. 5,39%], 
PARIS Ra Oe 4| 35.0 
Prag. N 
It alen 42.10 
Oslo nene 
Stockholm 
Danzig 
Zürich, Meier 2.360 173,04 


Montreal 
— — 
1 Gramm Feingold = 879244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Dauzie 


Danzig, 23. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr Auszahlungen notiert; London 
1 Piund Sterling 26.57 20.67, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—213,87. Paris 100 Pran- 
ken 34.93—35.07, Zürich 100 Franken 172.36 
bis 173.04, Brüssel, 109, Belga -89.62—89.98, 
Amsterdam 100 Gulden 359— 360.44, Stockholm 
100 Kronen 137.03 137.57. Kopenhagen 100 
Kronen 118.67—119.13, Oslo 100 Kronen 133.54 
bis 134.06, New York 1 Dollar 3.22945—5,3155- 


| 


65% 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 24. Juni. 
Tendenz: wenig verändert. Die Börse eröff- 
nete auch heute wieder bei sehr stillem Ge- 
schäft mit nur unwesentlich veränderten Kur- 
sen. Farben setzten mit 171% ein., Siemens 
und Vereinigig, Mahlwerk: gewannen je , 
Mannesmann 36%, Schuekert und Reichsbank 
je 4%. Am Rentenmarkt wurden Reichsalt- 
besitz mit 112,80 genannt. Hlankotagesgeld 
erforderte unverändert 24—272%. 

Ablösungsschuld: 112.9, 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 23. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 


100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 14.75, Standardweizen 
21--21.25, Einheitsgerste 15.75—16, Sammel- 


gerste 15.25 15.50. Wintergerste 14.50—14.75, 
Hafer 1515.75. Roggenkleie 10.25 bis 10.50, 
Weizenkleie grob 1111.50. Weizenkleie mittel 
10,50--11, Weizenkleie fein 11—11.50, Gersten- 
kleie 11.75——12.75, Winterraps. Senf, Leinsamen 
okne Notierung, Peluschken 23—23.25, Felderbsen 
20---22, Viktoriaerbsen 21—23. Folgererbsen 19 
bis 21, Blaulupinen 1,5011, Gelblupinen 12.50 
bis 13, Serradella 2K 26, Wicken 25 bis 26, 
Speisekartoffeln 3—3.50, Fabrikkartoffeln für 
kg-% 14 gr, Kartoffelflocken 13.75 bis 14.50. 
Trockenschnitzel 8.50—9, blauer Mohn 59—62, 
Leinkuchen 17.50—18, Rapskuchen 14.25 bis 
14.75, Sonnenblumenkuchen 17.25—18:25, Ko- 
koskuchen. 14.50-15.50, Soiaschrot ohne No- 
tlerung. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1037 t. 


Getreide, Warschau, 23. Juni. Amtliche 
Natierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Pinheitsweizen 753 gl 23--23.50, 
Sammelweizen 742 gl 22.5023. Standard- 
roggen I 700 zl 15—15.25, Standardroggen II 
687 gl 14.75 bis 15. Standardhafer I 497 gl 
15.75-—16.25, Standardhafer II 460 gl 15.25 bis 
15.75, Braugerste 15.75—16, Felderbsen 17 bis 
18, Viktoriaerbsen 26-28, Wicken 21—22, 
Peluschken 19—20, Serradella gereinigt 27 bis 
29, Blaulupinen 9.75-—10.25, Gelblupinen 13 bis 
13:50, Rotklee roh 105-120, Rotklee gereinigt 
97% 135145, Weissklee roh 6070, Weiss- 
klee gereinigt 97% 80--100, Winterraps nicht 
notiert, Leinsamen 90% 35.50—36, Weizenmehl 
31 32, Roggenauszugsmehl 30% 23—24, 
Sehrotmehl 95% 18.50--19, Welzenkleie grob 
11.5012. Weizenkleie fein und mittel 10.50 
bis 11, Roggenkleie 9.50-—-10, Speisckartofieln 
3,25—3,75, Leinkuchen 1616,50. Rapskuchen 
13.25-13.75, Solaschrot 45% 22.5023. Ge- 
samtumsatz 1349 t, davon Roggen 362. Stim- 
mung: uneinheitlich. : 


Getreide. Danzig, 23. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
obne Handel. Roggen 120 Pid. 15.60-15.75, 
Roggen 118 Pid, 15.50, Gerste feine ohne Fan- 
del, Gerste mittel It. Muster 16.60--17. Gerste 
114/15 Pfd. 16,50, Futtergerste 110/11 Pid. 16-25, 
kuttergerste 105/06 Pfd. 15.85, Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen l, 
Roggen 3, Gerste 11, Hafer 15, Hülsenfrüchte 
14, Kleie und Oelkuchen 21. 


Vie. Warschau, 23. Juni. Amtliche 
Notierungen der Viehpreise je kg Lebend- 
gewicht loko Markt. Hammel: gut gemästet 
a) fleischig — Rinder: gut gemästet a) flei- 
schig 70-78; b) andere —; mittel gemästet 
a) fleischig 65, b) andere 56—60, Wenig ge- 
paes a) fleischig — b) audere —. Kühe; 
gut gemästet a 
bis 66; mittel gemästet a) fleischig 60—63, 
b) andere 55—58; wenig gemästet a) fleischig 
52, b) andere — Bullen: gut gemästet a) fici- 
schig 70--75, b) andere 60--65; mittel ge- 
mästet a) fleischig 55—58, b) andere —; wenig 
gemästet a) fleischig 52, b) andere 50. Kälber: 
extra über 60 kg —. vollileischige über 40 kg 
60--65, unter 40 kg —, wenig fleischig über 
30 kg 55—58, unter 30 kg — Speckschweine: 
über 150 kg 105—112, unter 150 kg 97—105, 
fleischig über 110 kg 90—97, von 80-110 kg 
S290.. unter 90 kz -= h 4848. 


S Heischig 70—73. b) andere 64 | 


Nr. 145 


Getreide. Posen, 24. Juni. Amtliche No- 
tisrungen lür. 100 kg in 21 irei Station Poznań- 
R'chtpreise: 


Roggen 13.75— 14.00 


9 4 * 4 4 . e * 

Wel zen „ „ „„ 20,75 21 00 

Braug erstes „ m 
Mahigerste 700-725 g/. . . 16.00—16 25 
$ 670—680 gl . „ 16.70169 
Halter CENAS I eee 
Standardnafer , AU 
Roggenmehl 30? 421.25—21.50 
1. Gatt, 50% . A r OO a R 
1. Gatt. 65% . „ e 20.2 
2. Qatt, 30—63% 14.50 15.50 


Seen,, aa ENEN 
Weizenmehl J. Gatt, 207 
45% nnn 


] 2 ar 55% 
VE STRONG EN 
DEN, RR NR 71.25 
IA „ 20-53% 2 285 280,00 
IB „ 20—05% RENT ur 9 2350 — 30,00 
1 D°" 45850 „27002750 
IF „ 85.057 92.5 —23.25 
16 „ 60—6370% 2,521,785 
IIIA „ 65-70% 19.25 9.70 
IH B. „ 70780 17.25 17.78 
oggenkleie var 920 — 9,78 
Weize.ıkleie (grob) 9.501010 
Weizeukleis (miel 850 — 9.26 


Gersteuk tel.. 10.25 11.50 


2.52.60 


Roggenstruh, gepresst 
1.85 2.10 


Haferstroh, lose 


* * „ * 
Fahr 
7 „ „ 
Winterraps , „„ A — 
Fo een $ire == 
Senf „% Ea o 00. 
Socmmerwizse . 2007.00 
Pelurehk an „ „ 8 e 8.590 27,50 
Vikter aerbsen eet 1.00. 28 00 
Folger erbse „20.00 22.0 
Slaulup inen 0.7511. 
Gelblupigen 44% 1480 
Serradulla e — 
Blauer Mann — 
Rotklee hh ~~ 
Rotklee (0597 )))) — 
Weiss klar eee -r 
Schwadoenklee i 0“ — 
Gelbkl.e, entschält * 9 
Wundkle FRE ID Aa a — 
Lelnku ellen 1695 16.50 
Raps kuchen 18.0 — 400 
Sounendlumen kuchen 1600 —46,50 
Welzenztroh. lose „ „ % 1.5 15 
Weizenstroh. gepresst.. 2002,25 
Roggenstroh lose „ „„ 1601.80 
„ 8 0 7 
ee 
Haferstroh, gepresst. « s e 2352.60 

Gerstenstroh. lose roa „ „ 1.01.75 

Gerstenstroh gepresst e sos 2002.25 

Heu. 006. „„ „ „ „ „ „ 5908.50 

Heu gepresst » e e s . . 5.50 6.00 

Netzeheu. lose , . a ou . 6.06.50 

Netzehon gepresst aa E ME EAN | 700 7.60 


Marktverlauf: ruhig. 


Gesamtumsatz; 1715 t, davon Roggen 597 % 
Weizen 255 t, Gerste 220 t, Hafer 20, t. 


Posener Viehmarkt 
vom 23. Juni 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe. 
Aufgetrieben wurden: 430 Rinder, 1712 
Schweine, 605 Kälber, 135 Schafe; zusammer 
2922. Stück. 


Risder: 
Ochsen: 


a) vollflelschige, ausgemästete, nicht 
angesban e 1 0. 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel 
; Jahren 
9 Altere es 
d) massig genährte 
Bullen: 
a) volllleischige, ausgemästate 
2 ee k e. 
c) gut genährte, .. 
2 har genährte « s erer 
e; 
a) vollileischige, ausgemästete , 
b) Mastkühe . «ve se. 
* 


c) gut genährte » 
d) mässig genährte » tata? 


Färsens Morg 
a) vollfleischigo, ausgemästete 
b) Mastfarsen 
c) gut genährte . » 
.d) mässig genährte » 
Jung vieh: 
a) gut genäbrtes « s 
b) mässig genährtes « 
Kälber: h 
a) beste ausgamästete Kälber 
Mastk tea 


c) gut genährte . 
d) mässi nä! 


9 * SEE EEE 
vor EE 
9 9 


i 
& 


* 


S 
1 
& 


f 
8 


32324 


more 
i and 


a) 8 
mer un ere 
b) gemästete, ältere 
Mutt: I 


) gut > . 

0 v7 FATA u 
Lebendge „ 

b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht , see. a“ 

c) volifleischige von 80 bis 100 kg 


1 „* 
d) fleischige Schwelne von 
als 80 „ 2 „„ 
e) Sauen und späte Kastrato „ . 8090 
P Fottschweine über 150 k R 


Marktverlauf: sehr ruhig, Leichte Schweine 
nicht verkauft. — Der Viehmarkt vom 29. Juni 
wird auf den 1. Juli verlegt. 


für Bonn, und rr 


x Feuilleton und 
den übrigen 4 
2 bc; . € aa AAAA 
1 niama. € 


ae ee 


Bera 
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m * „ 
7 Mittelalterliche Romantik — Modernes Groß- 


stadtleben — Wald und See — Reizvolle Kur- | 
zn 2 | und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung ] 
bis zum eleganten Weitbad mit internationalen 


Sportveranstaltungen - Waldoper - Spielkasino — 8 
Auskünfte durch die : URA Stadtgraben 5, sowie durch die Zeitung, eldmitnahme bis zu z — 2 
= Danziger Verkehrszentrale, ig., des Inserar erscheint ie Person und Monat 1 


un us 3 


$ 
* 


Kama kontrollierten der Sichere Existenz 
aut 01 10 (i 5 ol oni Rıchtig zugepaßte IC er 6 XIS en 1 
ekommen Sie vom 1. Juli a ; A : 7 5 
nr im Einheitsglas der 3 ed Aneit Á ; ; Genc Side einer er 82100 9 
2 $ 2 F vermitteln nen klares un 8 (deutſche Bücher). Beſondere Fachkenntniſſe nicht 
Honigverkaufszentrale d.Wielkopolski anstrengungsloses Sehen. s E erforderlich. Auf Grund unſerer bisherigen Erfolge 
Zwiazek Pszczelar zy, Poznan, Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohitat u. lassen Sie sich eine haben wir uns 1 jae einige Treie parij 
Mickiewicza 33. Tel. 61-97. gut passende Brille Unter Bevollmächtigter ik bemnächſf verse f g 
Im Kleinverkauf in allen Lebensmittelge- anfertigen. — Exakte Ausführung alier dretuchen Gläserver- Poznan anweſend. Ernſte Intereſſenten belieben 
schäften erhältlich, ausserhalb in den Orts- ordnungen. Genaueste Augenprüfung una gewissenhafte fach- 


Angebote u. 1537 a. d. Exped. d. Ztg. zu ſenden. o 


Werben ade 


gruppen des W. Z, P. 


männısche Brillenanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 
Soznan, ui. Fe. Ratajczaka 35. 
IIIWIIIIIITE o 


Paket von 


0,45 złoty an! 
Ueberall erhältlich, 
sowie bei 


Treibriemen 


in best. Qualitäten, seit 58 Jahr. bekannt liefert 


5 iewi H. Borkowski, Danzig. h 
2 Mazurkiewicz Sp. z ©. © ||Gesucht Ia kongrekpofn, |I—OWSR, MAR F 
Poznań, Kantaka 8/9 Tel 3022 l Rund», Birken, Erlen, ? 4 2 

; f i 1 Doppel-Walzenstuh F Soeben erschienen! | ; 
2 en, Kiefern, ot⸗ — — —— — 
3004600 bis 30004800. tannen, Pappeln, auch wird ausgeführt v. ärztl. : 


FERNSEHEN | 


In praktischen Versuchen. | 


29 Genaue Angebote an pa i Aufgabe einge gepeüfigr Th 
. . ſchnitten, liefert prompt | fter. mpfang i 
LandwirtschaftlicheZentralgenossenschaft Robert Eggebrecht, 19 Uhr. 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 12. Wieleń n./Mot. Kosmet. Institut, 


27. Grudnia 3, W. 4 


in la Qualität liefert preiswert ri 5 
Erich B Bruno Sass 
(H ey er 5 nzeigen 2 wpun 


Herausgegeben von FD 
Hanns Günther. # 
equemer Bezug in etwa 
6 Einzellieferungen zu je 


Poznań, Przecznica 9, Telefón 6481 Szyman- j 21 2.10. 
35%” 0 lar 7 2 id, r er Bm Hofl., I. Tr. 1 und 2. f 
5 H i ; Wienerſtraße) PO: 
M. Feist, Juwelier lash die Anzeigen-Veerittlung ne Vorrätig in der Buchdiele der 
a en Sa ne | | Trauringe |MKOSMOS-BUCHHANDLUNG 
s e E Ar DEE BE Jeinſte Ausführung von Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 , 
2 Herstellung von Reparaturen. Preiswerte 2 ze 37 2 | Boldwaren. Reparaturen ’ E 
$ Sinkaufsstelle von Ginsegnungsgeschenken. $ mos f¶̃ · ⁊ O. o. Poꝛuau Saane Berta. Annahme P.K.O. 207915. Tel 6105, 625. 
2 Trauringe in j i i H 8 Í N. 5 v r raturen. 
DE ͤ ͤͤ Heja Marsz. Pilsudskiego 25. ld. 6105 on gil Weile NS N l 


Aderſchriſtswort (fett) 20 Orofchen Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


jedes weitere Wort _ ———; 160 Annahme täglich bis 11 Uher vormittags. 
Stellengeſuche pro wort - 5 BF chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ vorweiſung des Offertenſcheines — 


7 N Großer z N Polin K Y 
N Verkäufe Vorteil N Pachiungen 7 ous . autoe- 2 f 
für ; im Ei f bildet, ſucht Stellung als j 2 
KU im Bol Topchietlt ao für jeden beim Eintauf Altes gut eingeführtes Lehrerin. 2 Rehgehörne 
iobnt. Kleinanzeigen tu tejen! Möbeln : > Feinkoſt⸗Kolonial⸗ Ne e bleicht und montiert ach 
a „„ y „3% . odo x 2 7 * 
Ringel» ramie e ande⸗ Wir stellen her: Wein⸗ und Spee 2 8 Zossener Präparat 
Cambridge⸗ Vi e BEN BE geſchäft, verbunden mit | Offene Stellen | K. Dilling, Piekary 13 v) 
Eroseill⸗ | Walzen Swietoſtawſta 10 Familien-, Geschäfts- u, Werbe- Wein- und Bierſtuben, Offene Stellen Wohnung 22, im Hoe. 
Schlicht ⸗ D aunen (Jezuicka) ha Drucksachen in geschmackvolle. volle Konzeſſion, beſte Füroanſüngerin — | 
Eggen Ska Dom Okazyjnego und moderner Ausführung. Geſchäftslage, cirta für death pal Rat und Hilfe bei Gebe 
für Acker und Wieſen i Kupna Sämtliche Formulare tür die er Schreibmaſchine, Steno-| und in allen Fällen. 
eandwirtſchaftliche Bett- Federn „„ Landwirtschaft, Handel, Industrie Stadt: 10.000 Einwoh: graphie, nach Poznan per Hebamme 
Sentralgenofjenfhaft || = Erosser Auswahl. || Achſen und Rader und Gewerbe. Plakate ein- und ner, ech Ber. Frant- | natd „rind unte  Numnlemike | 
Gleichzeitig gebe ich N mehrfarbig. Bilder u. Prospekte furt/D., wegen Erkran- | m. Gehaltsanſpr. un owa 14 
Spöldz. z ogr. odp. : K Vollgummi und Pneu ; hta DA bald zu | 1540 an die Geſchäftsſt. x 
re] 3 3 matiks für Kutſchwagen in Stein- und Offset-Druck, ren en Bi In diefer Zeitung. — — — 
| ich hais en günſtig. Reparaturen u. Neueinbände nahme find 8000 Mart ⸗vwp — Uebernehme 4 
Achtung! N - u, Federn Yufo-Magazyn von Büchern, SP. AKC. erforberlich, „Anfragen 15 Pig K Buchhaliungen | 
e Bezugsquelle aunen- U, 1 A Poznań i 5 erb. unter M. H. Lang 2 icht. für EB 
ET Bing Pe > , Bean Tele Dieler Go olen 1b mie voll | Handel u. Gewerbe 
ſterwaren, Möbel- N - — 5 tommen  usgebilbete | fundenweiſe — im Ganzer | 


Kräfte melden, die mög⸗ 2 
N Hör ſchon mit unbrenn-| Erledige ge ge E 


enbezüge, Bindfaden. 
Gurtband 


Moderne 
attlergarn, 


eröffnet habe. 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 


Wagenpläne, Segeltuche Waschefabrik Metall⸗Betten Verlag des „Posener Tageblatt“ N Pensionen 2 baren e ger 
Linoleum — Kokosläufer|| und Leinenhaus 1 ö POZNAN „ Gut Inte Lebenslauf "Beng. 
und-Matten, Pferdedechen.] J. SCHUBERT Aleja Marsz. Pilsudskiego 25, Telefon 6105, 6275 ute Penfion wisabfehriften, Ne Buhh 
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